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ber renzen und Entgrenzung, Abgrenzung und Grenzüberschreitung wird AUus uellen
politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Anlässen iın Europa, Ja weltweit, In den
etzten Jahren eftig diskutiert. Zahlreiche wissenschaftliche Veröffentlichungen AdUus den
verschiedensten Fachbereichen führen 1mM deutschsprachigen aln se1it einer Publikation
des Romanıisten Victor Klemperer VO  - 19316; vermehrt aber seıt den 9OCI Jahren des ahr:
hunderts, das Wort » Entgrenzung« iın ihrem Titel® Den Mittelalterhistorikern sind 1mM
rühjahr OÖl die Altertumswissenschaftler SOWI1e 1mM Herbst 2002 die Philosophiehistoriker
miıt agungen zuvorgekommen, In denen bereits »} TeNzeNnN « und »} Grenzüberschreitungen «
thematisiert wurden*?. Im Herbst 2004 en sich SCHhEeISLIC Mediävisten aufeiner interna-
tionalen Tagung ıIn rlangen mıt verschiedenartigen Phänomenen der » GGrenzen« un
» Grenzüberschreitungen « den Rändern Furopas komparatistisch auseinandergesetzt”.
en1g 1st dort,; W1e auch 1n der einschlägigen Jungeren Geschichtswissenschaft®, aber VO  -

religiösen rTenzen und ihrer Entgrenzung, VOIN religiöser Abgrenzung und Überschreitung
der hierdurch SCZOBCNECN Demarkationslinien die ede‘’

Nähert I11all sich dem selbst schon Fühene Grenzen umrissenen geographischen wI1e
philosophischen or » Grenzen«, » Abgrenzen«, » Ausgrenzen« oder » Entgrenzen «,

wird chnell das ambivalente Wesen VOoO  = »} (Grenze« eutlic Die empirische Erfahrung
Dieser Autfsatz ST dıe erweıterte Vgl. Victor KLEMPERER, Die franzö- uberschreitungen. y Deutscher

und mıit Anmerkungen versehene siısche Literatur VOlT)] apoleon DIS Kongress tfuür Philosophie, Bonn,
rassung eINes Vortrags Zzu Thema ZUr Gegenwart Der Ausgleich 23 Sseptember 2002. Vortrage und
»Grenzen Uund Grenzüberschreitung Die Gegenwart). DIe Entgrenzung Kolloquien, Berlin 2004 mMıit rolgenden
n der christlich-muslimischen Be- Der Ausgleich, LEIPZIG 1931 mediavistischen Beltragen Ludger
gegNUuNg zwischen dem UnNG 11 )as ıST das Ergebnis eiıner Internet- HO  DER, Einleitung, 234 -236;
Jahrhundert« den der utor autf dem recherche In diversen elektronischen Theo KOBUSCH, Die Grenzen der
11. >ymposium des Mediävistenver- Biblıothekskatalogen. theoretischen Vernunft, 237-256;
bandes Grenze und Grenzüberschrei- Vgl Monika SCHUOL Udo urkard Grenze als Vaoll-
LUNG IM ttelalter n Frankfurt ndreas _ UTHER (Hg.) kommenhaeit Ylale Ubergang n der
der Oder 16. Marz 2005 gehalten Grenzuberschreitungen. Formen des Philosophie des Nikolaus VOT] Kues,
hat. DIe Abkürzungen Tolgen Sleg- Ontaktis zwischen Orient und Okzi- 257-266; Rolt SC  NBERGER, DIe
TIE| SCHWERTNER, Theologische dent Im Altertum Oriens T1 CcCcIıdens. (GJrenzen verständlicher Sprache.
Realenzyklopädie. Abkürzungsver- tudien antiken Kulturkontakten Notwendigkeit und Grenze negatıver
zeichnis, Berlin/New York und ihrem Nachleben Theologie nach Thomas VOT! Qquin,
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sagt uns, dass Abgrenzen den €e17 ZUER Überschreitung VoO  — gesetzten renzen In sich irgt,
aber gleichzeitig das Überschreiten VOoO  - TeNzen auch wieder das Bewusstsein für alte un:
NEUE Grenzen auf den Plan ruL DIie Philosophie der Gegenwart e  FÜ dass jede Begrenzung
ihre Entgrenzung mitdenkt, WI1e die Entgrenzung zugleic ohne renzen nicht möglich ist.
Michel Foucault bemerkt, dass keine (Grenze gäbe, die nicht auch irgendwie überschritten
werden könne dass also der Versuch, sich abzugrenzen, letztlichZ Scheitern verurteilt
se1l ugleic se1 die Übertretung eıner Grenze, die L1UTL illusorischen oder schattenhaften
Charakter besäfße, sinnlos. Reale un mentale Grenzziehungen und ihre Überschreitung
gehören 3000888 und edingen einander: Grenzüberschreitungen SOTscCmH überhaupt erst
für das Bewusstsein VO  - der Existenz VO  b TeHNZEN: S1€e werden oft bis die Grenze ihres
Se1INs geschoben, können aber nicht auflöst werden. Wenn im Folgenden VOIN » Girenzen «
und » Grenzüberschreitung« die Rede ISt, soll dieses Konzept anhand der historischen
interreligiösen Begebenheiten der hoch- un: spätmittelalterlichen Begegnung, Wahr-
nehmung un: Deutung VO  = Christen un: Muslimen auf den Prüfstand gestellt und,
not1g, auch LICUH akzentuiert werden.

Dieser Beitrag esteht aus wel Teilen Zunächst sollen 1n einem systematischen Abriss
die TrTenzen und die ihnen innewohnenden Überschreitungspotentiale ın der interreligiösen
Begegnung und Wahrnehmung zwischen Christen und Muslimen 1mM Mittelalter aufgezeigt
werden. In einem zweıten historischen Abschnitt werden dann die Überschreitungen der
kulturellen un: religiösen Grenzen zwischen Christen und Muslimen eispie der
Arabischkenntnisse und ihrer ildungs- un missionsgeschichtlichen Institutionalisierung
UTC die Dominikaner un: Franziskaner während des 1 und F Jahrhunderts illustriert,
indem die darin involvierten Personen und Strukturen vorgestellt un: gedeutet werden?.

TeEeNzen un: Überschreitungspotentiale
in der Begegnung und Wahrnehmung
zwischen Christen und Muslimen 1im Mittelalter

Es ist keine Frage, dass das Muslimen- oder Islambild des bis Jahrhunderts eın religiöser
Barriere- bzw. Grenzbereich 1im abendländischen Selbstverständnis ist; der erst seit dem
12. Jahrhundert konsequent durchschritten wird. Als generelles Negativ- oder errbı
bleibt lange eıt ıne geeignete Abgrenzungshilfe und dient der Versicherung der e1-
Nn  Nn religiösen Identität, Ja Überlegenheit"®. Dies korreliert mıt dem Selbstverständnis
der inzwischen Z7ABER » christianitas« ausgebildeten Christenheit, alleiniger aum des Heils!!

(}  aUus HERBERS Nikolas und Transformationsprozesse Imi the 3Vd uropean Congress of ed!-
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Miıttelalter. Abhandlungen und Beıltra- Verhältnis VOT) Religionen und YEeEO- In der Theologie des und 13 Jahr-
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se1n, dass es Aufßerchristliche als heillos verstanden wird. Es gibt also ıne Vor-
stellung VOIl der (srenze des Heils der Menschheit, un: diese Girenze i1st iın der Geschichte
des Christentums immer auch ine geographische SCWESCIL on 1m Aussendungsbefeh
Jesu Christi sind persönliche Mobilität und allgemeine Entgrenzung der eigenen christlichen
Gemeinschaft angelegt”“. In diesem inklusiven christlichen FExklusivismus jeg die Dynamik
ZULT: Überschreitung geographischer, kultureller un: religiöser (Gırenzen begründet, die WITr
als cANArıstilıche Missionsbewegung bezeichnen.

Wiıe verhalten sich renzen un: Grenzüberschreitungen ın der Berührung un Wahr-
nehmung anderer religiöser Systeme 1mM christlich-lateinischen Mittelalter zueinander? In
einem Zeitalter allgemein, allseitig un: jederzeit verfügbarer Informationen kann 111a

sich aın vorstellen, dass In weılten Teilen Europas, Ja, selbst In direkter Nachbarschaft
über Jahrhunderte hinweg eın massıves Unwissen oder allenfalls Teilwissen VO » religiös
Anderen« oibt. |)ieser zume1lst unwillentliche Mangel profundem Wissen 1st iıne unbe-
wusste Begrenzung des Wissens den Anderen Aber keine renzen wahrzunehmen
oder Sal artikulieren, bedeutet auch, keine religiösen, gesellschaftlichen und kulturellen
Relevanzen für sich selbst erkennen. 1ne gewIlsse Ausnahme bildet der ange eit für
sich stehende südwesteuropäische Kulturraum, der erst se1it dem 11. Jahrhundert den
europawelten Wissens- und Kulturtransferprozessen partizipiert””. rst seIit dieser elit
kommt einer intensiveren Wahrnehmung des » religiös Anderen«, weshalb auch
erst jetz deutliche religiöse renzen SCZOBCHI werden. Tatsächlic löst der 1INDrucC des
Islam iın die CArıstliche Welt se1it dem z. Jahrhundert keine ntellektuelle, missionarische
oder kriegerische Gegenbewegung aus er der Untergang des christlichen Nordafrika
der Spätantike, immerhin die eimat der Kirchenväter Tertullian, Cyprian un: Augustin,
noch der schlagartige usammenbruch des westgotisch-christlichen Reiches 711) werden
europaweıt thematisiert oder problematisiert”“, da unter den Christen eın denal
Kontinent umspannendes Selbstverständnis einer sich VO  H einer anderen aubDens-
gemeinschaft wWwI1e dem Islam abgrenzenden » christianitas« och Sal nicht gibt””. rst die
muslimische Bedrohung des Kirchenstaates unter aps Leo (847-855) die Mitte
des Jahrhunderts, der als eelles Zentrum des auf Rom bezogenen e1s der Christenheit
verstanden wird®, der Übergriff al-Mansurs auf die sich angsam herausbildende interna-
tionale Jakobuspilgerstätte Compostela 1m ahr 99/ un die Bedrängung der Pilger den
eiligen Stätten des Wirkens un Leidens Christi 1mM weıliteren 11. Jahrhundert, die eine
Überschreitung der selit Jahrhunderten gewohnten Girenzen religiöser Toleranz auf der
Appeninischen und Iberischen Halbinsel und 1mM eiligen Land bedeuten, sind Indikatoren
der sich anbahnenden gewaltsamen christlichen Grenz(raum)überschreitungen und -VeCI-

Vgl MT 28,19»1910 1u In gentes IinciplentiDbus Vgl. Jean KUPP, |‘idee de chre-
docete gentes baptizantes E0O05 ab Hierosolyma. C tiente 'ans Ia pensee pontificale des
In nomıne Patrıs E1 AJ el INTU Vgl Klaus HERBERS, Wissenskon- orıgines NNOCenN III, arıs 1939;
Sanctı docentes A0 SI Vale Oomnı!la takte und Wissensvermittlung In Raou!| GLE La 7165 ublica
UdECUMYUE mMmandaVvı VODIS «; panlıen m und 13. ahrhunder‘ christiana« ı' Islam, In L ‘Occidente
Vvgl. auch Mt 24,14 » el praedicabitur prache, Verbreitung und Reaktionen, l’Islam nell’alto Medioevo (Setti-
HOC evangelium regnI n unıverso n Ursula (Hg.). ‚Artes< Mane d| Studio de!l Centro Italiano
rbe In testimonIiıum omnibus genti- ImM Mittelalter, Berlin 1999, 230 -248 d sull’Alto edIO0EeVO 1 1)
DUS eT LiUNC venlet consummatlo «; dessen anregender UÜberblick hier Spoleto 1965, 4571475 Judith HERRIN,
Mk 16,15 » el IXI I5 euntes In 111U771- n den eingangs skizzierten Themen- The formation of Christendom,
dum Uuniversum praedicate eVaNnge- eldern welter vertliett ird Oxford 1987 21989|]
lum OMnı creaturae QU! crediderit Vgl ilippe SENAC, l ‘Occident Vgl RUPP, |‘idee de chretiente
1 Daptizatus fuerit salvus erit«: medieval face Islam Limage de wıe Anm. 15), 77 laus HERBERS,
| K 4,4| »et SIC oporteba rıstum ’autre, Parıs 2000, 13 -18. L e0 und das In der
Datı60  Matthias M. Tischler  zu sein, so dass alles Außerchristliche als heillos verstanden wird. Es gibt also eine Vor-  stellung von der Grenze des Heils der Menschheit, und diese Grenze ist in der Geschichte  des Christentums immer auch eine geographische gewesen. Schon im Aussendungsbefehl  Jesu Christi sind persönliche Mobilität und allgemeine Entgrenzung der eigenen christlichen  Gemeinschaft angelegt'*. In diesem inklusiven christlichen Exklusivismus liegt die Dynamik  zur Überschreitung geographischer, kultureller und religiöser Grenzen begründet, die wir  als christliche Missionsbewegung bezeichnen.  Wie verhalten sich Grenzen und Grenzüberschreitungen in der Berührung und Wahr-  nehmung anderer religiöser Systeme im christlich-lateinischen Mittelalter zueinander? In  einem Zeitalter allgemein, allseitig und jederzeit verfügbarer Informationen kann man  sich kaum vorstellen, dass es in weiten Teilen Europas, ja, selbst in direkter Nachbarschaft  über Jahrhunderte hinweg ein massives Unwissen oder allenfalls Teilwissen vom »religiös  Anderen« gibt. Dieser zumeist unwillentliche Mangel an profundem Wissen ist eine unbe-  wusste Begrenzung des Wissens um den Anderen. Aber keine Grenzen wahrzunehmen  oder gar zu artikulieren, bedeutet auch, keine religiösen, gesellschaftlichen und kulturellen  Relevanzen für sich selbst zu erkennen. Eine gewisse Ausnahme bildet der lange Zeit für  sich stehende südwesteuropäische Kulturraum, der erst seit dem 11. Jahrhundert an den  europaweiten Wissens- und Kulturtransferprozessen partizipiert‘®. Erst seit dieser Zeit  kommt es zu einer intensiveren Wahrnehmung des »religiös Anderen«, weshalb auch  erst jetzt deutliche religiöse Grenzen gezogen werden. Tatsächlich löst der Einbruch des  Islam in die christliche Welt seit dem 7. Jahrhundert keine intellektuelle, missionarische  oder kriegerische Gegenbewegung aus: Weder der Untergang des christlichen Nordafrika  der Spätantike, immerhin die Heimat der Kirchenväter Tertullian, Cyprian und Augustin,  noch der schlagartige Zusammenbruch des westgotisch-christlichen Reiches (711) werden  europaweit thematisiert oder problematisiert!*, da es unter den Christen ein den gesamten  Kontinent umspannendes Selbstverständnis einer sich von einer anderen Glaubens-  gemeinschaft wie dem Islam abgrenzenden »christianitas« noch gar nicht gibt'”. Erst die  muslimische Bedrohung des Kirchenstaates unter Papst Leo IV. (847-855) um die Mitte  des 9. Jahrhunderts, der als ideelles Zentrum des auf Rom bezogenen Teils der Christenheit  verstanden wird!®, der Übergriff al-Mansurs auf die sich langsam herausbildende interna-  tionale Jakobuspilgerstätte Compostela im Jahr 997 und die Bedrängung der Pilger zu den  heiligen Stätten des Wirkens und Leidens Christi im weiteren 11. Jahrhundert, die eine  Überschreitung der seit Jahrhunderten gewohnten Grenzen religiöser Toleranz auf der  Appeninischen und Iberischen Halbinsel und im Heiligen Land bedeuten, sind Indikatoren  der sich anbahnenden gewaltsamen christlichen Grenz(raum)überschreitungen und -ver-  12 Vgl.Mt 28,19f.: »euntes ergo  rum in omnes gentes incipientibus  15 Vgl.Jean RUPP, L’idee& de chre-  docete omnes gentes baptizantes eos  ab Hierosolyma. «  tiente dans la pensee pontificale des  in nomine Patris et Filii et Spiritus  13 Vgl.Klaus HERBERS, Wissenskon-  origines d Innocent IIl, Paris 1939;  Sancti docentes eos servare omnia  takte und Wissensvermittlung in  Raoul MANSELLI, La »res publica  quaecumque mandavi vobis «;  Spanien im 12. und 13. Jahrhundert.  christiana« e l’Islam, in: L’Occidente  vgl. auch Mt 24,14: »et praedicabitur  Sprache, Verbreitung und Reaktionen,  e I’Islam nell’alto medioevo (Setti-  hoc evangelium regni in universo  in: Ursula SCHAEFER (Hg.), »Artes«  mane di Studio del Centro Italiano  orbe in testimonium omnibus genti-  im Mittelalter, Berlin 1999, 230-248  di Studi sull’Alto Medioevo 12, 1),  bus et tunc veniet consummatio «;  dessen anregender Überblick hier  Spoleto 1965, 115-147; Judith HERRIN,  Mk 16,15: »et dixit eis euntes in mun-  in den eingangs skizzierten Themen-  The formation of Christendom,  dum universum praedicate evange-  feldern weiter vertieft wird.  Oxford 1987 [21989].  lium omni creaturae qui crediderit  14 Vgl.Philippe SENAC, L’Occident  16 Vgl.RUPP, L’idee de chretiente  et baptizatus fuerit salvus erit«;  medieval face ä l’Islam. Limage de  (wie Anm. 15), 27; Klaus HERBERS,  Lk 24,46f.: »et sic oportebat Christum  l’autre, Paris 2000, 13-18.  Leo IV. und das Papsttum in der  pati ... et praedicari in nomine eius  Mitte des 9. Jahrhunderts. Möglich-  paenitentiam et remissionem peccato-  keiten und Grenzen päpstlicheret praedicarı n nomınNe eIUSs Mitte des Jahrhunderts. Möglich-
pDaenıtentiam 1 remIssIOoONem DEeCCaTto- keiten und Grenzen papstlicher
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schiebungen nationalen w1e internationalen Zuschnitts, die erst 1ın der erheblich spateren
Rückschau als » Reconquista «” und » Kreuzzüge «"® bezeichnet werden.

Welches sind die Antriebsfedern für das Erkennen VON religiösen Grenzen un: ihre
Überschreitung, welches näherhin die Gründe für jene interreligiösen Transferprozesse,
die AB Transformation, das heifßt einer Prazisierung, WEnnn nicht einer Ver-
schiebung des abendländischen Islambildes führen? Sicher hat en Zeiten Einzel-

aufßergewöhnlicher Aufgeschlossenheit, Neugierde und Wahrnehmungsfähigkeit
auch In der interreligiösen Begegnung, Wahrnehmung und Deutung gegeben. Auch ist
einleuchtend, dass die In unmittelbarer ähe oder gal In muslimischen Gesellschaften
ebenden uden, Christen un: Konvertiten die für Grenzüberschreitungen » privilegierten C<

Personen sind. Gleichwohl sind auch umfassende Prozesse beobachten, welche die
interreligiösen Grenzziehungen und -überschreitungen gleichermaßen bestimmten: uHTec
die sprichwörtliche Erweiterung des geographischen Weltbildes 1im Übergang VO Früh-
/ABE Hochmittelalter 1st eın allgemeiner Mentalitätswandel unverkennbar. In einem Zeitalter
steigender sozialer und religiöser Mobilität kommt zwangsläufig einer erheblıchen
Horizonterweiterung VTrG die zunächst unbewaffneten, dann ewaftneten Pilgerschaften
internationalen Formats Durch die Kreuzzuge wird die gleichsam die Peripherie der
bekannten Welt gerückte » lerra Sancta« wieder iın den Mittelpunkt der Christenheit
gestellt. Im 13. Jahrhundert suchen die Bettelorden bewusst die Räume der
geographischen un!: heilsgeschichtlichen Peripherie jenseıits des Heiligen Landes auf. Das
Überschreiten geographischer renzen un der Aufbau VO  - Ordensprovinzen an
der Christenheit sind HSG des universalen Geltungsanspruchs der lateinischen
Kirche. Aber gleichzeitig wird der Nun 1NS breitere religiöse Bewusstsein tretende Islam als
Herausforderung des tradierten christlichen Weltbildes und der herkömmlichen Deutung
der christlichen Heilsgeschichte verstanden. Es entsteht das gravierende Problem, eın bis-
lang aum gekanntes religiöses System überhaupt als solches, in seliner überwältigenden
Dimension un ın seinem gleichfalls universalen Nnspruc erfassen und in die eigene
Heilsgeschichte einordnen mussen eiıne Herausforderung, die sich erst In dem Augen-
IC tellt, als sich die christlich-lateinische Kirche se1t der gregorianischen Reform 1mM
spaten Jahrhundert zunehmend als eın religiöses System ausschlie{fßlichen Heils In seiner
exklusiven Vermittlung In den Sakramenten un: In selner umfassenden Führungsrolle
gegenüber ( 0} Muslimen und Heiden begreifen und beschreiben lernt!” DIies

einer Veränderung der Wahrnehmung und Deutung es Nichtchristlichen, einer
Überschreitung der herkömmlichen religiösen Verstehensgrenzen: Der Islam wird nicht
mehr 1Ur als Heidentum gesehen, welches das sakramentale System der Kirche leugnet,

Herrschaft n der spaten Karolinger- Vgl. Gerhart LADNER, The
zeıt Päpste und Papsttum 27 Concepits OT yecclesia< and ycnhrıistlanı-
>tuttgart 996 124 und 132. LAaAS< and elr relation the idea
17 Vgl. den gegenwartigen FOTr- OT Dapa! ‚plenitudo notestatis< from
schungsstand napp zusammentTas- Gregory VII LO BoniTtace VIIL, In
send laus HMERBERS, ReCOoNquista. Sacerdozio da Gregorio V
>paniens rısten Bonifacıo V MHP 18), Rom 1954,
Muslime?, n almund ALLEBRAND FE hier S17. Jan VAN LAARHOVEN,
Hg.) Terror der Toleranz? >panıen >Christianıtas« 21 a reforme grego-
und der Islam, Bad HonnetT 2004, rienne, n SG5SG (1959 -1960) 1-98;
3Q A Friedrich [)as Problem der

Vgl. zur 'aschen Orientierung Christianıtas Im Uund 13. Jahrhun-
dert, n HJ /9 (19 104 -123, PaulNiıkolas JASPERT, Die KreuzZzuge

(Geschichte Kompakt), Darmstadt ROUSSET, La notion de Chretiente dUX
200.: xı ET XII siecles, n MA 69 (19

191 -203.
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sondern auch als 1ne mächtige häretische ewegung mıiıt christlich-jüdischen Wurzeln, Ja
als Höhepunkt un Zusammenfassung er Häresien schlechthin?*®. Diese Differenzierung
des Islambildes hat ine Massıve Umpräagung der In der Antike ausgebildeten un: 1m Früh-
muittelalter weitertradierten Vorstellung VO  e der Aussendung UTrec Jesus“” un VO  > ihrer
Umsetzung insbesondere 1G die Dominikaner und Franziskaner ZUr olge Die zentrale
Frage lautet 1U Wie soll INa  — mıt einem religiösen System VON Ungläubigen verfahren,
das ach den traditionellen Vorstellungen weder allein Gegenstand eines » posıtıven MI1S-
sionsziels«, also der Bekehrung Jesus Christus und selner Kirche ber Predigt und Taufe,
noch allein Gegenstand eines »} negatıven Missionsziels«, also einer Entpaganıisierung J6 bye
die Zerstörung VOINl Kultstätten oder die nwendung VO  25 Zwang, ist22? Und VOT em Wie
ist den sich bald als außerst bekehrungsresistent erweisenden Anhängern dieser » dritten
Religion« neben Judentum und Christentum eizukommen? rst die Grenzüberschreitung
macht also die prinzipielle Abgrenzungshaltung der Muslime euilic Bald zeıgt sich,
dass der cCNArıstiliıche Miss1ıonar des Och: un Spätmittelalters, der sich aus Gründen
kultureller Minderwertigkeitsgefühle abgegrenzt oder aber An Unwissen oder Arroganz
für überlegen gehalten hat, mehr als seline ruhmittelalterlichen Vorganger 1ın die re
gehen 111US5 Nur WCI bereit ist; für den Erwerb missionspraktischer Fertigkeiten seinen
Sprach- un: Wissenshorizont erweıtern, UT WerIr eın ntellektueller Grenzganger un:
auch Grenzüberschreiter ist, kann offen, AdUus TIransfer un: TIransformation muslimisch-
arabischen Wissens auch (Gsewinn für se1ın missionarisches Ziel ziehen. Tatsächlic aber
sind die quantitative Vergrößerung des Islamwissens un: die qualitative Präazisierung bzw.
Korrektur des tradierten Islambildes 1m Abendland zunächst HT: ger1ng. rst 1im 1 ahr-
hundert SO die erfolgreic. verlaufende Reconquista auf der lIberischen Halbinsel In dem
selbst zunächst reservliert agierenden Dominikanerorden für einen Interessenswandel
hinsichtlich jüdischer und muslimischer Philosophie und Wissen: Der cANrıstliche Lernende
gewinnt 1U  . die Mittel 7A88 religionsphilosophischen Auseinandersetzung miıt den religiös
Anderen, unter Einsatz VO  z Vernunft un: Argumenten Bekehrungen VON jüdischen
un muslimischen Intellektuellen ermöglichen, insbesondere J0 He uUuswels der Ver-
nünftigkeit des Christentums“*®. Besonders elaborierte Formen dieser ntellektuellen (srTenzZ-
überschreitungen sind die schriftlichen oder auch tatsachlıc geführten, mundlichen E)is-
putatıonen, die ıIn Praxis und Wirkung TEUNC beschränkt leiben Haben auch diese keinen
Erfolg, dann bleibt nurmehr die Flucht In literarische Fiktionen, 18888| das unerklärliche
Entstehen der » dritten Religion«, die den exklusiven Heilsanspruch des Christentums ın
rage stellt und trotzdem ıne (überlegene kulturelle Blüte und unbezwingbare militärische
Kraft aufzuweisen hat, doch noch erklären können?*?.

20 Vgl PETRUS EpIsto- Zur Mission und ihren ethoden Cconversion of FEFurope. -rom
Ia de translatione SUad 83 » Hoc 1910 IM Frühmittelalter vgl Hans-Dietrich Christianity 71-1380 |London

KAHL, DIie arsten ahrhunderte des 99 /, Q35ZZY LUtZ F VON PADBERG,de NOC DraecCIpuO erIrOÖoOre erTOÖOTUT, de
Aat faece uniıversarum hnaeresum, n missionsgeschichtlichen Mittelalters. Die Christianisierung Europas Tas
YUaln omnNIUM diabolicarum SeCiaru Raustelne tür eine Phäaänomenologıie Mittelalter Reclam Universal-Biblio-
JUaAE ab 1PSO salvatoris adventu Ortae DIS 1050, In KNUut SCHÄFERDIEK hek 15), 1998, 190 -210,
SUnt reliquiae confluxerunt, Tacere (Hg.) Kirchengeschichte als MISSIONS- Die Inszenierung religiöser
VOlul K g. von Rudolf GLEI, Petrus geschichte DIie Kırche des iIrüheren Konfrontationen. Theorie und Praxıs
VeneraDbilis, Chriften ZU: s/am Mittelalters 1, München 1978, 11776° der Missionspredigt Im TIrühen Mittel-

Helnz LÖWE, Pırmin, Willibrord und alter (Monographien ZUT GeschichteGISC-BI) Altenberge 1955, 2220
hier 65 Bonitatius. Ihre Bedeutung tur die des Mittelalters 51), Stuttgart 2003.
271 TEeIllc kommt gemä einer Missionsgeschichte Ihrer Zeit, In ebd. 23 Vgl. Robert CHAZAN, From
Volltextrecherche der Terminus 192-226); einnartı SCHNEIDER, ar! friar Paul LO friar Raymond The
» MISSIO « In der Vulgata nıcht VOTI. der TO| pnolitisches endungs- developmen of nnovatıve mMmissionI-

hewulstseln und Mission, In ebd. ZING argumentatlion, In HTHAR 706
227-246; ichard The 1983 289 -306.
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Nicht unterschätzen sind auch die sozio0-Okonomischen Erfahrungswerte, die
interreligiöse Grenzüberschreitungen ın den Mehrfach- oder Parallelgesellschaften mıt musli-
mischen, christlichen und jüdischen Bevölkerungsanteilen auf der Iberischen Halbinsel und
auf Sizilien erleichtern. So ist etwa die Iberische Halbinsel ıne Grofßregion VON » Frontgesell-schaften«, eın komplexes SOZI1al-, Kultur- und Religionsgefüge mıt mannigfachen Grenzen,
1n dem ‚WarTr verschiedene Interaktionsmöglichkeiten oibt, aber oft bestimmte christliche
Missionsformen, wWwI1e die Muslimenpredigt, bewusst vermieden werden. Offenkundig ängdies damit INdass INan aufgrun der sehr viel größeren alltäglichen ähe und auf-
srun der schon Jange praktizierten Konvivenz 1ne spezifische Islamerfahrunghat; welche nicht LLUTr die relative Wirkungslosigkeit des Einsatzes VOIN herkömmlichen
Missionsmethoden WI1Ie der Predigt wei[fß, sondern dass INan Mission sich für ıne inadä-
eHerangehensweise selbst 1m Augenblick zunehmender militärischer Überlegenheit häalt.
DIies bedeutet, dass die missionarischen Kräfte der lateinischen Kirche Je nach muslimischem
Aktionsraum durchaus verschiedene Strategien gleichzeitig fahren Auf der Iberischen alb-
insel steht mehr der ntellektuelle Austausch der Dominikaner 1im Vordergrund, während ın
Nordafrika, in der Levante und 1mM Vorderen Orient die Missionspredigt der Franziskaner
dominiert. Die Predigt wird €e1 ZU Mittel der Überwindung eigener sprachlicher,kultureller und religiöser Schranken » Mit der Unwägbarkeit der Fremde, dort,; die Ord-
nende Kraft der Gemeinschaft verbla: wird die Predigt gleichsam ZU Pokerspiel und der
ONC aufs NEUE ZUrT!T Individualisierung seliner Verhaltensweise SCZWUNGCNH. Jenseits
eigener kultureller Grenzen mu({ß und darfGrenzen und Grenzüberschreitung in der christlich-muslimischen Begegnung  63  Nicht zu unterschätzen sind auch die sozio-ökonomischen Erfahrungswerte, die  interreligiöse Grenzüberschreitungen in den Mehrfach- oder Parallelgesellschaften mit musli-  mischen, christlichen und jüdischen Bevölkerungsanteilen auf der Iberischen Halbinsel und  auf Sizilien erleichtern. So ist etwa die Iberische Halbinsel eine Großregion von » Frontgesell-  schaften«, ein komplexes Sozial-, Kultur- und Religionsgefüge mit mannigfachen Grenzen,  in dem es zwar verschiedene Interaktionsmöglichkeiten gibt, aber oft bestimmte christliche  Missionsformen, wie die Muslimenpredigt, bewusst vermieden werden. Offenkundig hängt  dies damit zusammen, dass man aufgrund der sehr viel größeren alltäglichen Nähe und auf-  grund der schon lange praktizierten Konvivenz eine spezifische Islamerfahrung gewonnen  hat, welche nicht nur um die relative Wirkungslosigkeit des Einsatzes von herkömmlichen  Missionsmethoden wie der Predigt weiß, sondern dass man Mission an sich für eine inadä-  quate Herangehensweise selbst im Augenblick zunehmender militärischer Überlegenheit hält.  Dies bedeutet, dass die missionarischen Kräfte der lateinischen Kirche je nach muslimischem  Aktionsraum durchaus verschiedene Strategien gleichzeitig fahren: Auf der Iberischen Halb-  insel steht mehr der intellektuelle Austausch der Dominikaner im Vordergrund, während in  Nordafrika, in der Levante und im Vorderen Orient die Missionspredigt der Franziskaner  dominiert. Die Predigt wird dabei zum Mittel der Überwindung eigener sprachlicher,  kultureller und religiöser Schranken: »Mit der Unwägbarkeit der Fremde, dort, wo die ord-  nende Kraft der Gemeinschaft verblaßt, wird die Predigt gleichsam zum Pokerspiel und der  Mönch stets aufs neue zur Individualisierung seiner Verhaltensweise gezwungen. Jenseits  eigener kultureller Grenzen muß und darf ... nicht nur die Lebensweise, sondern auch die  Kommunikationsform auf gewisse Weise dem für die christlichen Räume verbindlich ge-  regelten institutionellen Vollzug entgleiten «?. Eine eigentümliche, oft durch wirtschaftliche  Interessen der Konservierung früherer christlich-muslimischer Abhängigkeitsverhältnisse  bestimmte ambivalente Haltung des zeitgleichen Zusammenlebens und der Bewahrung  von religiöser Orthodoxie durch Verzicht auf Mission oder Zwangskonversion unter den  Mudejaren (Muslime unter christlicher Herrschaft)?® kennzeichnet die neueroberten Gebiete  der Iberischen Halbinsel als Räume von gleichzeitiger Grenzüberschreitung wie Grenz-  ziehung: » Selbstbehauptung und Selbsterhalt sowohl in wirtschaftlicher als auch in religiöser  Hinsicht« sind »also gute Motive, um Barrieren zur Abgrenzung der eigenen Identitäten zu  errichten«”, Ergänzt wird dieses Verhaltensszenario durch zumeist rechtlich verankerte,  sinnfällige Maßnahmen der räumlichen Abgrenzung, etwa durch das Verbot geschlechtlicher  Kontakte zwischen den Angehörigen der Glaubensgruppen und durch die hierzu verordnete  äußerlich sichtbare Kennzeichnung der Personen der jüdischen und muslimischen Min-  derheiten innerhalb der christlichen Gesellschaft der Iberischen Halbinsel28.  24 Dies hat am Beispiel des so  (Vita regularis. Ordnungen und  Muslims, and Jews in medieval  genannten Liber Nicolay, einer  Deutungen religiosen Lebens  and early modern Spain. Interaction  Mohammedfiktion, demonstriert Gert  im Mittelalter 15), Münster i. W./  and cultural change, Notre Dame  MELVILLE, Fiktionen als pragmatische  Hamburg/London 2002, 182.  (Ind.) 2000, 91-124.  Erklärungen des Unerklärbaren.  26 Vgl.Leonard Patrick HARVEY,  27 Vgl. MÜLLER, Bettelmönche  Mohammed - ein verhinderter Papst,  in: Fritz Peter KNAPP/Manuela  The mudejars, in: Salma Khadra  (wie Anm. 25), 199.  JAYYUSI (Hg.), The legacy of Muslim  28 Vgl.Allan Harris CUTLER, Inno-  NIESNER (Hg.), Historisches und fiktio-  Spain (Handbook of Oriental Studies 1  cent IIl and the distinctive clothing  nales Erzählen im Mittelalter (Schrif-  The Near and Middle East 12), Lei-  of Jews and Muslims, in: John  ten zur Literaturwissenschaft 19),  den/New York/Köln 1992, 176-187.  R. SOMMERFELDT (Hg.), Studies in  Berlin 2002, 27-44.  Einen Forschungsüberblick liefert  medieval culture 3, Kalamazoo  25 Vgl.Anne MÜLLER, Bettelmönche  Robert Ignatius BURNS, Mudejar  (Mi.) 1970, 92-116.  in islamischer Fremde. Institutionelle  parallel societies. Anglophone histo-  Rahmenbedingungen franziskanischer  riography and Spanish context,  und dominikanischer Mission in musli-  1975-2000, in: Mark D. MEYERSON /  mischen Räumen des 13. Jahrhunderts  Edward D. ENGLISH (Hg.), Christians,nicht 1Ur die Lebensweise, sondern auch die
Kommunikationsform auf geWwIlsse Weise dem für die christlichen Räume verbindlich gC
regelten institutionellen Vollzug entgleiten «“  >  . 1ne eigentümliche, oft ÜLG wirtschaftliche
Interessen der Konservierung früherer christlich-muslimischer Abhängigkeitsverhältnissebestimmte ambivalente Haltung des zeitgleichen Zusammenlebens und der Bewahrung
VoNn religiöser Orthodoxie Urc Verzicht auf Mission oder Zwangskonversion unter den
Mudejaren Muslime unter christlicher Herrschaft)“® kennzeichnet die neueroberten Gebiete
der Iberischen Halbinsel als Raume VON gleichzeitiger Grenzüberschreitung WI1IeEe Girenz-
ziehung: »» Selbstbehauptung und Selbsterhalt sowohl In wirtschaftlicher als auch In religiöserHinsicht« sind » also gute Motive, um Barrieren ZUT Abgrenzung der eigenen Identitäten
errichten «7 Ergänzt wird dieses Verhaltensszenario ÜTE zume1lst rechtlich verankerte,
sinnfällige Ma{fßßnahmen der raäumlichen Abgrenzung, etwa Ure das Verbot geschlechtlicher
Kontakte zwischen den Angehörigen der Glaubensgruppen und MULG die hierzu verordnete
aufßerlich sichtbare Kennzeichnung der Personen der jüdischen und muslimischen Miın-
derheiten innerhalb der christlichen Gesellscha der Iberischen Halbinsel??

J1es hat Belspiel des Ita regularis. Ordnungen und Muslims, and Jews In medieval
genannten Liber Nicolay, eIner Deutungen rellgiosen Lebens and early Modern Interactiıon
Mohammedfiktion demonstriert Gert IM Mittelalter 15) Munster ı. W./ and cultura| change, OTlre ame
ELVILLE, Fiktionen als Dragmatische Hamburg/London 2002, 182 In 2000, Ha!Erklärungen des Unerklärbaren. Vgl eonard Patrıck HARVEY, Vgl ULLER, Bettelmönche
Mohammed aın verhinderter 'apst,
n Fritz Peter KNAPP/Manwuela

The mude]jars, In Salma Khadra wıe Anm. 25), 19  v
AYYUS! (Hg.). The legacy of Muslim 28 g  an Harrıs CUTLER, INnNO-

NIESNER (Hg.) Historisches und fiktio- (Han  00O0| of Oriental Studies Cent and the distinctive clothingnales "zahlen IM Mittelalter Schrif- The ear and Middle Fast 12), L el- OT Jews and Muslims, n ohn
ten Zz/ur Literaturwissenschaft 19) en/New York/Koöln 1992, 706-187. SOMMERFELDT (Hg.) Studies In
Berlin 2002 Finen Forschungsüberblick jefert medieval culture 3 Kalamazoo

Vgl. Anne ÜLLER, Bettelmönche Robert Ignatıus Mudejar 1.) 9/0, enIn ISlamischer Fremde. Institutionelle Daralle! socleties. Anglophone NIStO-
Rahmenbedingungen Tfranziskanischer rography and panısh context,
und dominikanischer Miıssion n musili- 5 72000 In ark MEYERSON
Mischen Raumen des 13. Jahrhunderts Fdward FENGLISH (Hg.) Christians,
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Die Arabischkenntnisse un 1  ®  hre bildungsgeschichtliche
Institutionalisierung während des 1 und 1 Jahrhunderts 1im Abendland
Versuch der Überschreitung kultureller un sprachlicher renzen
zwischen Christen und Muslimen

Zweiftellos mussen auch gewlsse sOzio-religiöse un: sprachliche Voraussetzungen für ine

interreligiöse Grenzüberschreitung egeben se1n. Tatsächlich gibt 1mM gesam Mittel-
alter keinen miıt der Iberischen Halbinsel vergleichbaren kulturellen Gro{fßraum, in dem
sich etwas Ahnliches WI1IE das Mozarabische, iıne arabisch-romanische Mischsprache der

indigenen Bevölkerung”®, herausgebildet hat. /u denken ist auch die » semitische Nähe«,
welche die sefardischen en der Halbinsel als Sprachverwandte den Arabern oder gal
als arabische Muttersprachler In einer doppelten Übersetzerfunktion privilegiert, insofern
S1e allgemeine kulturelle und religiöse Transfer- und Transformationsleistungen, aber auch
konkrete Übersetzungsleistungen erbringen, die ıIn den zeitgenössischen Tlexten übrigens
miıt dem lateinischen erb »transferre« gekennzeichnet werden?. Nicht selten stehen diese
1m 9anz persönlichen Kontext einer Konversion deutlich häufiger VO Judentum 7A8n

Christentum als VO siamz Christentum. Das Bekehrungserlebnis kann Auslöser für
willentliche Transferleistungen ın dem beschriebenen doppelten Sinne se1n. Prominente

Beispiele hierfür sind Petrus Alfonsi un Paulus Christiani.
Man kann den Erwerb VO  i passıver un: aktiver Sprachkompetenz aus interreligiösen

otiven auch als bildungsgeschichtliche Grenzüberschreitung werten Zentral hierfür 1st
die Frage nach den lateinisch-christlichen Arabischkenntnissen se1it dem Jahrhundert:
Wer besitzt Wann und diese Dolmetscher- oder Übersetzerfähigkeit® DIie Frage
ach diesen linguistischen Grenzüberschreitern ist untrennbar mıt der abendländischen
ildungs- und Missionsgeschichte und ihren strukturellen Veränderungen verbunden”“?:
IC mehr die Einzelperson, ihr Charisma un: ihre individuelle Ausbildung, sondern die
Institution, ihre Struktur un: ihr Bildungsprogramm sind für den Erfolg entscheidend. Da
Missıon se1t dem Frühmittelalter ine zume1lst monastische Angelegenheit ISt, kann 11a 1ler
iıne innermonastische Grenzüberschreitung beobachten Grenzüberschreiter ist nicht mehr
der vornehmlich 1m christlichen Kontext ebende, herausgehobene, einzelne Benediktiner
Petrus Venerabilis), sondern der 1mM außerchristlichen Milieu wirkende, » aNONYINC «

der Franziskaner und DominikanerVagl. zur erstien Orientierung Vagl. Jean-Pierre MOLENAT, LeSs
Wilhelm nton NEUMANN, Uber dıe mozarabes. Un exemple d’integration, aut der Ihberischen Halbinsel Im
orientalischen Sprachstudien selt In | OUIS ( ARDAILLAC (Hg.) Tolede 13. Jahrhundert, n EUropa und die

IS -AXIHE. Musulmans, chretiens T 'elt In der Geschichte. Festschridem XIIlI. Jahrhunderte mit esonNde-
rer Rücksicht auf Wien. Inaugurations- JUITS. _E SavoOIr oT Ia tolerance (Editi- z/u 60. Geburtsta VOTI Dieter Berg,
rede gehalten 17 October 1599, OS Autrement. Serie Memoires 5) Bochum 2004, 593-612 (zum tudien-

Parıs 1991, DE hier 98T. Uund Zur Missionsarbeit der'1en 1899, und Z
beiden Mendikantenorde: aut dererthol ALTANER, /ur Kenntnis des 37 Vgl. Jacqueline HAMESSE, La

Arabischen Im 13. und 14. Jahrhundert, terminologie latıne des traducteurs Ihberischen Halbinsel); Carles KABASSA
In Orientalia Christiana periodica medievauX, expression de 1a [@e11- VAQUER, Las ordenes mendicantes

Contre des cultures dans ‘ histolre de o| de conversion de I0S1936) 43/7-452, Johann FÜCK, Die
arabischen tudıen INn Furopa HIS INn E Densee espagnole, In Jose Marıa musulmanes, In ebd., 484 -496, hlier
den Anfang des Jahrhunderts, SOTO RABANOS (Hg.) Pensamıiento 493-497/ (Zur geschichtlichen Fin-

medieval ISPANO. Homenaje bettung, aber ohne Prazisierung derLEIPZIG 955. Auft Arabischkenntnisse
mendikantischen Spezifika derm Mittelalter geht 11UT sporadisch Horaclo Santiago-Otero Madrid

eın ernnar!ı TIhe study OT 1998 1459 -149 Muslimenmission auftf der Ihberischen
oreign languages n the middie dYC>S, Vgl ULLER, Bettelmönche Halbinsel) ZuUu den griechische'

wıe Anm. 25) (zur institutionenge- Sprachkenntnissen In den BettelordenIn DERSS Mittelalterliche tudıen
Stuttgart 967 20FE ZUS: hier 251 schichtlichen Perspe!  IV4 auf die dieser Zeıt vgl Walter
und 245. hbeiden Mendikantenorden Thomas Griechisch-lateinisches Mittelalter.

(ZERNER, Zwischen Mission und Von Hieronymus Nikolaus VOI1

KUueS, Bern/Muüunchen 1950, 299 -306.Rezeption Beiltrage ZUr Geschichte
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Franziskaner oder Dominikaner. Die Entwicklung VonNn der vorwiegend benediktinischen
1SS10N einzelner Ordenspersönlichkeiten des Früh- und Hochmittelalters ZUrTr nstıitu-
tionalisierten un: adurch monopolisierten Mission der Bettelorden 1m Spätmittelalter ist
eın Charakteristikum des lateineuropäischen Ordens- und Bildungswesens. Hier werden
ZUSagCNH die Leistungsgrenzen der traditionellen monastischen Heidenmission überschritten.
Vielleicht ist die Institutionalisierung VOoO  . Mission 1n den Hen religiösen Gemeinschaften
auch als Versuch werten, ıne » religionsstrategische Überlegenheit« gegenüber dem ın
der ege nicht-institutionalisierten Islam gewinnen, denn sicher ‚pielen Verstetigungund Berechenbarkeit religiösen Denkens un: Handelns in einer bis 1Ns Außere selner Miıt-
lieder wieder erkennbaren sozialen Gruppe keine unwichtige Der bisherigen Indivi-
dualität der Lösungsansätze stehen 1U  = normıierte kollektive Verhaltensweisen gegenüber.DIe sichtbare Abgrenzung als religiöse Gruppe gegenüber ihrer Umwelt, die Schaffung einer
stabilen Gegenwelt, INa auch 1ın einer als religiös empfundenen muslimischen Gesellscha
nicht ohne Bedeutung se1ıin

Wenig untersucht 1st bislang, In welcher Weise das keineswegs einheitliche Islam- bzw.
Muslimenbild der Verantwortlichen der spätmittelalterlichen Mendikantenorden® hre
spezifischen Missionsmethoden In einem konkreten aum WI1e beispielsweise der y E1-
Spanla« bestimmten??*. Auf dieses Wechselverhältnis kann 1im Folgenden nicht näher einge-
gangscnh werden. Immerhin soll aber der 1C aufdie spezifische institutionelle Ausformungder dominikanischen ildungs- un: Missionsinitiativen auf der Iberischen Halbinsel das
Bewusstsein für ıne ebenso spezifische 16 der Ordensangehörigen auf die iberische
Ausformung des Islam schärfen helfen.

Dauerhafte Präsenz un Wirkung ın den muslimischen Interaktionsräumen Ver-
ständigungs- un Kommunikationsmöglichkeiten, also die Fähigkeit ZUT Überschreitungder Sprachgrenzen OTrTaus Nachdem sich das vornehmlich VON den Franziskanern VCI-
folgte Konzept traditioneller Missionseigenschaften w1e Predigteifer (»praedicatio« In
der Muttersprache mMiıt einem Dolmetscher), Armut (»paupertas «), Demut (»humilitas«),Einfachheit (» Sandcta simplicitas «) un unbedingter Wille ZUu Martyrium (» martyrium «)1Im kulturel]l hochentwickelten muslimischen Gesellschaftskontext als untauglich erwlesen
hat kommt zuerst 1m Dominikanerorden ZU Strategiewechsel 1n Form der gezieltgeförderten Erlernung und Unterrichtung orientalischer Landessprachen zunächst In den

gl. zu den Dominikanern TNIS- In SE, Convertingtlane ELUZ, L Islam ET I1es musulmans the faithful. Dominican mMission n
VUS Dar I1es freres mendiants MISSIO- the medieval OT Aragonnalres ( XI1LSme -X IV eme siecles), In (Ca. 1220 -1320), PhD masch.] Notre
Paroles SUur Islam ans l‘Occident ame Ind.) 2004, llegt bislangmedieval. Actes du Oolloque dUu nıcht gedruc| VOTI.
[NaTrs 2001 ‚ahıers du ( entre IS- 35 Vgl. Anne ÜULLER, > Nudis pedi-tolre edieval 198 Lyon 2002, 73 87: DUS ad remotissımas Dartes mundi«.
vgl. Terner generell 1as TIMUu und EeMU: als }Rüustzeug«TISCHLER Rez.) nne MUÜULLER,
Bettelmönche n Islamischer Fremde

mendtikantischer Heidenprediger,
n ert Annette KEHNEL

Institutionelle Rahmenbedingungen (Hg.) INn Droposito paupertatıis.Tranziskanischer und dominikanischer tudien Z/U Armutsverstäandnis Hel
Mission n muslimischen Raumen den mittelalterlichen Bettelorden
des 13. Jahrhunderts Vita regularis. Vita regularıs. Ordnungen und Deu-
Ordnungen Uund Deutungen reilgl0- tungen religiosen Lebens Im Miıttel-
5eN7 Lebens Im Mittelalter 15) Muns- alter 13) Munster . W./Hamburg/ter W./Hamburg/London 2002 London 2001 1/-7133.In Z/MR ö9 2005 56-159, nier 577.
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orientalischen Konventen, dann In e1igens eingerichteten ordensinternen Partikularstudien
hauptsächlic der » Hispania« S und in Gestalt der institutionell verankerten scholastischen
Gelehrsamkei den europäischen Universitäten?”. ehr oder weni1ger paralle dieser
ersten Phase dominikanischer Bemühungen HEIE ordenseigene Bildungsstrukturen”®
erfolgen 1ın den 1240C€CTI Jahren ein1ge gezielte königliche Initiativen in Aragon un: Kas-
tilien??: Während On1g JakobI VO  - Aragon ın mindestens zwel Fällen Bettelmönche
beider en ZUr Mission beauftragt wurden 1242 Franziskaner und Dominikaner VO  —

ihm miıt der Missionspredigt unter en un: Muslimen beauftragt, un: auch 1263 sind S1Ee
ın dieser Funktion für den On1g tatıg gewesen““ lässt der spatere On1g Alfons VO  —

Kastilien In wel eben eroberten zentralen tädten Südspaniens chulen errichten,
denen die Sprachen VO  e} Siegern un esiegten vornehmlich missionarischen 7Zwecken
elehrt werden sollen Bereıits 1243 errichtet Alfons 1im eben eroberten Murcla mıit Hilfe des
Franziskaners Petrus allecus ca 1200-1267) eın » studium arabicum et atinum «. Dies 1st

36 Vgl ULLER, Bettelmonche 105 udi0s), n ahı  Q 19 (1946) 2171 7240; Filologıia. Serlie Controversia 11)
wıe Nnm. 25), 48-157 und 203 -211. Vicente BELTRAN DE HEREDIA, Irradla- Madrıd 1998, 253 -276. Die eben
/u den einschlägigen tfrühen Kapitels- cIon de E espiritualidad dominicana zıtierte, nach ALTANER DZW. OLL
Heschluüussen dieser Provinz vgl cta mMmisiıoneros escCritores de Ia orden erschienene spanisch- und ugle-
capıtulorum DrovinCICE Hispaniae ] SIgIO AI n Espirıtualidad sischsprachige Forschungsliteratur
Ordinis Fratrum Praedicatorum, Misıonera, BUrgOSs 1954, LTE Dberücksichtigen NIC| Dieter BERG,
g. von Celestin DOUAIS, Acta capıtu- Angel CORTABARRIA BEITIA, Orıgina- IMU: und Wissenschaft. Beitrage
lorum provincıalıum Ordınıs Fratrum significacion de I0S ystudia ZUT Geschichte des Studienwesens
Praedicatorum. Premiere Drovince IInguarum« de I0S domIinıcos espano- der Bettelorden Im 13. Jahrhundert
de rOvence. Province romalıne les de I0S SIglos 4II AIV,  > In 'eNsa- GuG 15), Düsseldorf 19 //, 101 und
Province d’Espagne (1239 -1302) mMmiento (1969 2, ERS- 135, Marlıan Michele VMULCHAHEY,
Toulouse 1895, 0607-656; g. von estudio de 1as lIenquas 1a en »First the DOW IS ent INn study66  Matthias M. Tischler  orientalischen Konventen, dann in eigens eingerichteten ordensinternen Partikularstudien  hauptsächlich der » Hispania«*° und in Gestalt der institutionell verankerten scholastischen  Gelehrsamkeit an den europäischen Universitäten”. Mehr oder weniger parallel zu dieser  ersten Phase dominikanischer Bemühungen um neue ordenseigene Bildungsstrukturen*®  erfolgen in den 1240er Jahren einige gezielte königliche Initiativen in Aragön und Kas-  tilien®: Während König JakobI. von Aragön in mindestens zwei Fällen Bettelmönche  beider Orden zur Mission beauftragt - so wurden 1242 Franziskaner und Dominikaner von  ihm mit der Missionspredigt unter Juden und Muslimen beauftragt, und auch 1263 sind sie  in dieser Funktion für den König tätig gewesen“° —, lässt der spätere König Alfons X. von  Kastilien in zwei eben eroberten zentralen Städten Südspaniens Schulen errichten, an  denen die Sprachen von Siegern und Besiegten zu vornehmlich missionarischen Zwecken  gelehrt werden sollen. Bereits 1243 errichtet Alfons im eben eroberten Murcia mit Hilfe des  Franziskaners Petrus Gallecus (ca. 1200-1267) ein »studium arabicum et latinum«. Dies ist  36 Vgl. MÜLLER, Bettelmönche  los judios), in: ebd. 19 (1946) 217-240;  Filologia. Serie B: Controversia 11),  (wie Anm. 25), 148-157 und 203 -211.  Vicente BELTRÄN DE HEREDIA, Irradia-  Madrid 1998, 253-276. Die eben  Zu den einschlägigen frühen Kapitels-  ciön de la espiritualidad dominicana  zitierte, nach ALTANER bzw. COLL  beschlüssen dieser Provinz vgl. Acta  a misioneros y escritores de la orden  erschienene spanisch- und portugie-  capitulorum provinciae Hispaniae  en el siglo XIll, in: Espiritualidad  sischsprachige Forschungsliteratur  Ordinis Fratrum Praedicatorum,  Misionera, Burgos 1954, 120-137;  berücksichtigen nicht: Dieter BERG,  hg. von Celestin DOUAIS, Acta capitu-  Ängel CORTABARRIA BEITIA, Origina-  Armut und Wissenschaft. Beiträge  lorum provincialium Ordinis Fratrum  lidad y significaciön de los »studia  zur Geschichte des Studienwesens  Praedicatorum. Premiere province  linguarum« de los dominicos espano-  der Bettelorden im 13. Jahrhundert  de Provence. Province romaine —  les de los siglos XIIl y XIV, in: Pensa-  (GuG 15), Düsseldorf 1977, 101 und  Province d’Espagne (1239-1302) 2,  miento 25 (1969) 71-92; DERS., El  135; Marian Michele MULCHAHEY,  Toulouse 1895, 607-656; hg. von  estüdio de las lenguas en la Orden  »First the bow is bent in study ...<  N. N., Monumenta Provinciae His-  dominicana, in: EstFil 19 (1970)  Dominican education before 1350  paniae Sacri Ordinis Fratrum Praedi-  79-127; DERS., L’&tude des langues au  (PIMS. Studies and Texts 132), Toronto  catorum, in: ASOFP 3 (1897-1898)  moyen äge chez les Dominicains.  1998, 279, 344-350 und 373 Anm. 78.  411-436; ebd. 4 (1899-1900) 479-493;  Espagne, Orient, Raymond Martin,  38 Vgl.Celestin DOUAIS, Essai sur  hg. von Luis G.ALONSO GETINO,  in: MIDEO 10 (1970) 189 -248;  l’organisation des etudes dans  Capitulos provinciales y priores pro-  DERS., San Ramön de Penyafort y las  l’ordre des freres precheurs au trei-  vinciales de Ila Orden de Santo Domin-  escuelas dominicanas de lenquas,  zieme et au quatorzieme siecle  go en Espana, in: CTom 13 (1916)  in:/ESVe 7 (1977) 25 -154)  (12176 -1342). Premiere province de  67-96 und 210-244; hg. von Ramön  Justo FORMETIN IBÄNEZ, Funcionami-  Provence — Province de Toulouse,  HERNÄNDEZ, Las primeras actas de  ento pedagögico y proyecciön cultu-  avec de nombreux textes inedits et  los capitulos provinciales de la provin-  ral de los estudios de ärabe y de  un etat du personnel enseignant dans  cia de Espana, in: ArDom 5 (1984)  hebreo promovidos por san Ramön  cinquante-cinq couvents du Midi de  5-41. Zitiert wird im Folgenden nach  de Penyafort, in: ebd., 155-175; Angel  la France, Paris/Toulouse 1884;  der Ausgabe von DOVAIS.  CORTABARRIA BEITIA, Les etudes  BERG, Armut (wie Anm. 37); Giulia  37 Vgl.Berthold ALTANER, Die  mozarabes en Espagne, in: MI/DEO 14  BARONE, La legislazione sugli »studia«  Dominikanermissionen des 13. Jahr-  (1980) 5-74; Sebastiän GARCIAS  dei Predicatori e dei Minori, in: Le  hunderts. Forschungen zur Geschich-  PALOU, Ramön Llull y el Islam, Palma  scuole degli ordini mendicanti  te der kirchlichen Unionen und der  de Mallorca 1981, 107-122; Joaquim  (secoli XIIl-XIV), 11-14 ottobre 1976  Mohammedaner- und Heidenmission  CHORÄO LAVAJO, A ordem dos  (Convegni del Centro di Studi sulla  des Mittelalters (Breslauer Studien  pregadores como resposta as exigen-  Spiritualita Medievale 17), Todi 1978,  zur historischen Theologie 3),  Cias de renovacäo eclesial e intelectu-  205 -247; Marian Michele MULCHA-  Habelschwerdt 1924, 89-94; Andre  al de »Hispania« medieval, in: Arquivo  HEY, The Dominican »studium« system  BERTHIER, Les 6coles de langues  histörico dominicano Portugues 3, 1  and the universities of Europe in the  orientales fondees au XII° siecle  (1984) 225-242; Ängel CORTABARRIA  thirteenth century. A relationship  par les Dominicains en Espagne et en  BEITIA, Los »studia linguarum« de  redefined, in: Jacqueline HAMESSE  Afrique, in: RAfr 73 (1932) 4-103;  los dominicos en los siglos XIIl y XIV,  (Hg.), Manuels, programmes de  in: Carlos DEL VALLE RODRIGUEZ  Berthold ALTANER, Die fremdsprach-  cours et techniques d’enseignement  liche Ausbildung der Dominikaner-  (Hg.), La controversia judeocristiana  dans les universites medievales. Actes  missionare während des 13. und  en Espaha (Desde los origenes hasta  du Colloque international de Lou-  14.Jahrhunderts, in: ZMR 23 (1933)  el siglo XIIl). Homenaje a Domingo  vain-la-Neuve, 9-11 septembre 1993  233-241; Jose Maria COLL, Escuelas  Munoz Leön (CSIC. Instituto de  (Universite Catholique de Louvain.  de lenguas orientales en los siglos  Publications de l’Institut d’Etudes  XIIl y XIV (Periodo Raymundiano),  Medievales. Textes, Etudes, Congres  in: AST 17 (1944) 115-138; — (Periodo  16), Louvain-la-Neuve 1994, 277-324;  postraymundiano), in: ebd. 18 (1945)  Kaspar ELM, Studium und Studienwe-  sen der Bettelorden. Die »andere«  59-89; — (Controversias y misiones aNS Monumenta Provinclae HIS- dominicana, n EstFil 19 (1970 Dominican education Hefore 1350
Danlae Sacrı Ordinis Fratrum Praedi- 2 arı VT ERS.:; L etude des Janqgues PIMS. tudies and EXTS 132) Toronto
Catorum, n (1897-1898 age che7z 1es Dominicains. 1998, 279, 344 -350 und 373 Nnm.
411-436; ebd. 4 (1  9-1900 479-493; Espagne rıent, Raymond Martın, Vgl. Celestin DOUAIS, :SSQaIl SUT"r

g. von L_UIS G.ALONSO GETINO, In 1970 189 -248; l’organisation des etudes ans
Capitulos provinclales priores Dro- DERS- 5an Ramon de Penyafort las ordre des freres precheurs trei-
vinciales de E en de ‚anto Domıin- escCuelas dominıcanas de 1ENqUaS, zieme el quatorzieme s/ecle
JO Espana, n C(Tom 13 1916) n FsSVe 1077 515a (1276 -1342). Premiere province de
67-96 und ZI0=242. g. von Ramon usto FORMETIN |IBANEZ, Funcionamı- TOvence Proviınce de Toulouse,
HERNANDEZ, L_as orimeras actas de eNTtTO pedagOgico Droyeccion cultu- AaVEeC de nombreux texXtes nedits T
I0S capıtulos provinciales de E Drovin- ral de 10S estudios de arabe de etat du Dersonne! enseignant dans
CIa de Espana, In 1984) hnebreo DromOovidos DOT S5dl) Ra rqön Cinquante-CInd COUVeNTS du 1di de
5 -41. Zitiert wird Im Folgenden nach de Penyafort, In ebd 5545 nge! E France, Paris/Toulouse 1884
der Ausgabe VOT'] DOUAIS. CORTABARRIA BEITIA, Les etudes BERG, MU: wıe Anm. 37); Gilula

Vgl. Berthold ÄALTANER, Die mozarabes Espagne, n BARONE, I:a ‚egislazione suglı ystudia«<
Domimikanermissionen des 13. Jahr- 1980 A Sebastian GARCIAS del PredicatorIi de!l InorI, In Le
hunderts. Forschungen Z7UT eschich- Ramon e] 's'am, Palma sScuole egli ordiını Mendicanti
te der kirchlichen Unionen und der de Mallorca 981 T/ 22 0aquım (secolı XIN-XIV), 11-14 ottobre 1976
Mohammedaner- und Heidenmission CHORAO LAVAJO, ordem dOSs (Convegnı de| Centro ol sulla
des Mittelalters (Breslauer tudien pregadores COTTNIO as exXigen- Spiritualita Medievale 17) Todi 978
ZUTrT historischen Theologıe 3) CIas de renovaCao oclesial intelectu- 205 -24/J, Marıan Michele ULCHA-
Habelschwerdt 1924, 59 -94; Andre al de >Hispania« medieval, In Arquivo MEY The Dominican studium« system

LEeSs ecoles de Jangues historico dominicano Portugues and the universities of Europe n the
orientales ondees H siecle (1984) ETa Angel CORTABARRIA thirteenth cCentury. relationship
DaT 1es Dominicains Espagne ET BEITIA, LOS >studia Inguarum« de redefined, In Jacqueline HAMESSE
Afrique, n RAfr 7 1932). I0S dominicos I0S SIglos XII XIV, Hg.) Manuels, DIOGTAMMES de

n Carlos RODRIGUEZer ALTANER, Die Tremdsprach- eTt techniques d’enseignement
IC| Ausbildung der Dominikaner- (Hg.) N controversia Judeocristiana 'ans les universites medievales. Ccties
missionare wahrend des 13. und Espana (Desde I0s origenes hasta du olloque international de | OU-
14. Jahrhunderts, In ZMR 23 1933 ] SIgI0 Homenaje Domingo vaın-la-Neuve, E septembre 1993
233 -ZAN, Jose Marla OLL, Fscuelas Munoz L eon Instituto de (Universite Catholique de LOUuVvaIn.
de ‚(enquas orientales I0S SIgI0s Publications de I‘ Institut ’Etudes
XII XIV erilo0do Raymundilano), Medievales. Textes, Etudes, Congres
n AST 1/ 1944) 15-138; Periodo 16) LoOouvaln-la-Neuve 1994, 277-324,
postraymundiano), In =10]  Q 18 1945 Kaspar ELM, ‚tudium und Studienwe-

567] der Bettelorden. DIie yandere«59 -ö9; (Controversias misiones
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ıne Madrasa, ıne Hochschule islamischen Iyps, der Christen, en und Muslime
In Latein, Kastilisch, Arabisch un Hebräisch unterrichtet werden sollen. Hier ze1gt sich
Petrus arabisch-lateinischen Übersetzungen interessiert, und hier arbeiten auch der
Dominikaner Dominicus Marrochinus un se1ln chüler Rufinus Alexandrinus*. In dem
se1lt 1248 wieder christlichen evilla lässt Alfons dann eın Latein- un: Arabischstudium
errichten (28. Dezember 1254), das auch 1260 noch esteht (Bestätigung einer Urkunde
UG Papst Alexander NZ

Da die arabische Sprache eın identitätsbewahrender Schutzschild der Muslime iste.
bietet der Erwerb dieses Idioms ine gute Möglichkeit, ih: durchbrechen: Der Sprach-erwerb 1st die höchste Form der Akkulturation*#* Missionszwecken ®, 1ne Weiter-
entwicklung des VO  S Papst Gregor dem Groflsen entwickelten Akkomodationskonzeptes
aQVanı la lettre. Früh schon monılert INan 1mM Dominikanerorden die Unzulänglichkeit der
Fremdsprachenkenntnisse unter den eigenen Missionaren un: strebt ach dem Pariser

Universitat ?, n Alexander DEMANDT PEREZ GONZALEZ (Hg.) Actas del Vgl. zum Begriftf Ulrich GOTTER,(Hg.) Statten des Geilstes. Grolse COonNgreso Hispanico de Latın yAkkulturation« als MethodenproblemUniversitäten Europas VOT] der Antike edieval, LeOnN, I1 de noviembre der historischen Wissenschaften, n
IS Zur Gegenwart, oln  e1- de 199 / Leon 1995, 063 -669; Woltgang -SSBACH (Hg.) wir/inr/sie
ı1en 1999, 111-126; Marıan DERS (Hg.) Petrı Galleci Identitat und Alterität In Theorie UnNG
Michele MULCHAHEY, The role OT the OMNIA GUUE extant. Summa de Methode (lIdentitäten und Alteritäten
conventual yschola« In early Domın astronomlıa. er de anımalıbus. 2) Urzburg 2000, 373-406, nier
(l} education, n StudIo >StUdIa<. egitiva domus (Millennio Medievale 384-399 aber Spracherwer/ Im
| e SCUOIe egli ordinı! mendicanti tra Testi 3) Florenz 2000, X- XII Allgemeinen wıe Im rellgiosen und
XII XIV secolo. Attı! de]l OD (on- Vgl. Candıdo Marıa AJo missionarischen KOontext nicht thema-

internazionale, Assıis!i, H43 GONZALEZ DE RAPARIEGOS SAINZ Islert wird.
ottobre 2001, poleto 2002, TAISO: DE ZUNIGA, Historia de /as Uuniversi- 45 Vgl er  ol ALTANER, Sprach-Z/U eıner relativierenden 1C| 'es hispanicas. rigines desarro- studien und Sprachkenntnisse m
auf die Dislang übermäßig betonte Ife S! aparıcion hasta OS Dienste der Missiıon des 13. Uund
KOooperation Von Bettelorden und dias Medioevo renascImlento 14. Jahrhunderts, In Z/MR 1931Onigtum auf der Iıberischen Halb- universitario, Madrid 1957 205T. Diese 13-1306; Dominique L_eSs
Insel vgl Dieter BERG, Mendikanten ründung Dezeichnet BERG IMU: Musulmans T | usage de 1a langueund Onigtum. Beltrage ZAT: eschich- (wie Nnm.37), 101, als »eIne KOonse- arabe Dar 1es missionnalres chretiens
te der Bettelordensprovinzen auf der dominikanischer Aktıvitaten In age. n Traditio 1978)Iberischen Halbinsel HIS z/u 4. Jahr- der spanischen Provinz.« SO auch 416 -427. Vgl. fernerundert, In el 05 2002 215-241 schon eInrIC| DENIFLE, Die FEnt- Griechisch-lateinisches Ittelalter
nler 227-238. stehung der Universitaten des Mittel- (wie Anm. 32), 300T. » Füur das eistigeVgl ALTANER DomimiıkanermIiIs- alters DIS 1400, Berlin 18585, 495
s/!ıonen Wwıe7 und 977.

Leben hat diese Missiıon Jedoch
Ulale 498T. IS DALL: The zunachst kaum Früchte etragen,41 Vgl. Auguste PELZER, Un traduc- Uuniversities of Europe Ta the middle offensichtlich weil S dıe Abendländer

teur INCONNU. Plerre Gallego, Tancis- AGES OxtTord 1936, mM Besitz des Laterlns und der »linqguaCaln al Dremtler eveque de Cartagene 43 Dies TEeIlllC| NUT, solange diese Tanca< kaum für nOtIg nielten,(1250-1267), n Miscellanea Frances- prache nıcht vermehrt VOT) rısten noch andere prachen kennen.
rle Per la storiıa ella eologia beherrscht ırd Insotfern Uurtften die ler Hahnte sıch die Miıtte des

ella flosofia StT 37), KOom 1924, abwehrenden Versuche der Muslime, XII ahrhunderts a1n GesinnNunNgs-407-456:; Atanasıo LOPEZ, Fr. ro Christen DZW. Juden keine arabischen wandel Vielleicht esteht ern
Gallego, primer Obispo de Cartagena Wissenschafttlichen Handschritften Zusammenhang zwischen dem De-
(1250-1267), In AI/A 1925) 05 -91; zukommen assen die VWar- ständigen ückgang der politischenThomas PPELI, Scriptores Ordinis 1UNQ des Ibn “"Abdün n seınem und rischen Positionen des
Praedicatorum Medi Aevi A-F, raktat uüuber die Regulierung des Abendlandes Im Ostlichen Mittelmeer
RKOomM 19 70, 328T.; Jose MARTINEZ Marktes:; vgl Marie-Therese D’ALVER- und dem Wachsen der Erkenntnis,GAZQUEZ, Traducciones arabo-latinas N Translations and translators, n dals yorientalische Mission« hne

Murcia, In Filologia Mmediolatina Robert BENSON ıles (ONSTABLE Kenntnis der orlentalischen prachen1995) 2495257 DERS.. Caracteristi- (Hg.) Renalissance and renewal In nıcht möglich SE|. «
Cd5S de las traduccione: arabo-latinas the twelfth century, OxTord 1982,del >studium« de urcla, In Maurilio 421-4062, hier 440 auch mıit der

FErkenntnis zusammenhängen, dass
mMit der bloßen Wissensaneignung
zuglelc: Techniken der ntellektuell-re-
Iglosen Nutzbarmachung UrC| die
rısten Im interreligiösen MiIt- Uund
Gegeneinander transteriert werden
können.
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Generalkapitelsbeschlufß VO  e 1236, die Brüder der Grenzregionen sollen die prachen der
benachbarten icht-Christen erlernen“*®, immerhin individuelle Lösungen VOT €)r+t an
DIies geschieht dem Zeitpunkt, als der en erstmals die Grenzen der christlichen
Okumene überschreitet. Umfassend scheint zunächst L1L1UT der päpstliche Lösungsansatz

se1n, als NnNOzenz 1245 beabsichtigt, der Sorbonne eın theologisches » studium «
für zehn Junge Männer einzurichten, die bereits ıIn der arabischen oder einer anderen
orientalischen Sprache erfahren sind*® ber Strukturen, Aufgabenbereiche un Erfolge
dieses ersten » päpstlichen Urientinstitutes «, das etwa e bestanden en dürfte,
sind WITr aber aum unterrichtet;: auch 1st ecCc bezweifelt worden, ob sich iıne
orientalische Sprachschule handelt49 och VOT der Jahrhundertmitte werden dann erst-
mals konkrete Regelungen auf der Ordens- un Provinzebene des Dominikanerordens
getroffen”®, die alle die in missionsstrategischer Hinsicht geographisch wWw1e kulturell bevor-
teilte Lage der spanischen Ordensprovinz, also der » Hispanla «, berücksichtigen: 7Zwischen
1242” un 1245 errichtet Raimundus VO  w Penyafort (um 11850- 1275) mıiıt Unterstüutzung
des Ordensgenerals Johannes Teutonicus (1241-1252) un der Könige VOIN Kastilien un
Aragon, Ferdinand FEL (1217/ 1230 - 1252) un (0) (1218- 1276), In Iunis eın » studium
inguae arabicae «”*, iıne Arabischschule Missionszwecken, ın die das Provinzkapite
VO  - Toledo 1m ahr 1250 acht namentlich Brüder entsendet, mıiıt der Hoffnung,
bald och vier weiıtere schicken können, die für eın Ordenshaus obligatorische

Vgl. Acta capıtulorum GENETU- nier 941 43-45 und Y42 die nıcht explizt erwahnten remd-
!'um Oradınıs Fratrum Praedicatorum: vgl ÄALTANER, Dominikanermissionen sprachenkenntnisse zahlen; Vgl
» Monemus quod n omnIıbus Drovin- wıe Anm. 37), 278. 33, 46 und TE Acta capitulorum generalium Ordinis
CIIS al conventibus ratres Inquas DERS., Sprachstudien wıe Anm. 45), Fratrum Praedicatorum wıe
addiscant, lorum QquIibus sunt propin- 1: DERS: Ausbildung (wıe nm. 37). nm. 46), 21-24, hier vgl DOUAIS,
QqUI«, g. von enedi Marıa REI- 235T. FSSsal wiıe An  3 38) Ö3 ALTANER,

cta capitulorum generalıum Vgl rIe’ Innozenz‘’ Ausbildung wıe Nnm.  37 235.
Ordinis Praedicatorum Ab AdaNıno Walter, den Kanzler der Universitat Die altere Meinung, dieses
12206 ad 13053 Parıs (vor 22. Junı g. von »studium « habe sich In Tunıs er
3), Rom/Stuttgart 898 0-10, nier eInrıc| DENIFLE Emile CHATELAIN, Murclia) eTfunden versuchten

Chartularıum Universitatis Parıisiensisvgl LUdWIG OQELSNER, er die erschuttern DENIFLE, Entstehung
Pflege der tudien bei den Domin E arıs 1889, 212 Fı wıe Anm. 42), 4906T.; ALTANER,
Kanern Im ersten Jahrhunder:‘ seilt Vgl ÄALTANER, Dominikaner- Dominikanermissionen (wıe Anm. 37
der Ordensstiftung, In (1 MISsSIONEN wıe Nnm. 37), und 02 92T. FUr Mallorca plädierten ingegen
410 -424, nier 414. m. 19; DERS., DIie Heranbildung Sebastian GARCIAS

EIN solcher ndividueller ordens- eInes einheimischen Klerus n der ıramar de 'amon Palma de
interner Lösungsansatz mMit ezugnah- Miıssıon des 13. und 14. Jahrhunderts, Mallorca 9//, 122-134 und 269 -280);

auf den ST für VE Dezeugt, n Z/MR 18 1928 193 -208, hier DERS:; Ramon wıe Anm. 37),
als Philipp, der zweite Dominikaner- 195-197/; DERS., Sprachstudien 110 und HS aureano ROBLES
provinzlal der » lerra Sancta«, wıe Nm. 45), 120 Ugo |CARCEDO], udıum Arabicum:«
Gregor berichtet, elr wolle für die DE VILLARD, LO sStudio dell’Islaäm de! Capitulo dominicano de Toledo de
Missionare das Sprachenstudium In Europa nel XT nel] XII sSeCcolo 1250, In EstLu/ 24 1980p hier
organısieren, weshalb er beschlossen StT 110), Vatiıkanstadt 944, 40T. Zur 36T. ur lunıs en sich erneut
habe vier Brüder nach Armenien Finanzierung sind Mitte|l AaUuUs TranzöOösi- eC| ausgesprochen ro
schıcken amrı SIE dort die Landes- schen Ostern und Kirchen VOTYESE- MONTANE, INICIO clausura de!
prache erlernen könnten. DIie ZUr hen vgl Chartularium Universitatis udıum Arabicum« de Tunez HD
Mission notigen Sprachen Ollten n ParıisiensIis wıe nm. 48), Pa E In AnAn 26-27 (1979-1980) 015 -618;
den m ılıgen Land Hereıts gegruün- Das Instıtut ird auch VOIT) den 0aQquım CHORAO LAVAJO, Tunıis
deten KOoNventen erlernt werden. Papsten Alexander 1258; ebd., 372 orimelro sstudium arabicum« nIspäa-
Einiıge Bruder konnten Hereits In Nr. 324), Clemens | Gregor und NICO dOo SeCulo AI Problematica
TraDIısc| Dredigen; vgl Matthaeus Honorius 1286 ebd 638T. 7) dOo capıtulo dominicano de Toledo de
Parisiensis, Chronica Majora, g. von gefördert. 1250, In Ade!l SIDARUS (Hg.) IS!ao
menry Ichards Matthaeil Vgl. CZERNER, Mission arabısmo Tra l usıtana.
Parisiensis, Oonachı Sanctı Albanı, wıe Anm. 32), 605 -610. Contribuicoes Dortuguesas Vala
Chronica Mal0ra (RBMAS Sß 3) 51 Das Generalkapite! VOT) Bologna Congresso da Uniao de
London 876 396-3909, ler 397 1242 Dbestimmt, dass die Ordensbrüder Arabistas IslamoOl09g0s, Fvora Faro
31 -398 79 und 398 0-34; allen ITer auf die Erlernung derjen!- Silves, 29 set.-6 QUT. 982 Publica-
RerIC| VOIT Troisfontaines, Chronica, yYyEen Kenntnisse egen sollen, die der CoOes do Universidade de Evora.
g. von Paul SCHEFFER-BOICHORST, Auseinandersetzung mit Haretikern FEstudos arabes 4) Evora 1986, 57-84,
n MOGH. S5 23, annover 1874, 9417., Jenlic| sind, onl auch hier 72-78.



Grenzen und Grenzüberschreitung In der christlich-muslimischen Begegnung 69

kanonische Zahl erreichen ” In diesem ersten Ausbildungszentrum für die künftigenArabischlehrer des Ordens** sollen mindestens Brüder TaD1sc gelernt haben, VCI-
mutlich zunächst VON muslimischen Muttersprachlern unterrichtet?. Unter den 1250
ausgesandten Brüdern efindet sich auch der spater berühmte Raimundus Martini?®.
ber die Geschichte des dominikanischen Arabischstudiums se1lt der Jahrhundertmitte
ist der geradezu verzweifelt anmutende Versuch seiner dauerhaften Etablierung
stet1g wechselnden Orten In Barcelona und/oder Valencia (1559) % in Murcila (1265)
dann wieder 1n Valencia (1275)PP un schliefßlich 1n Jäativa (1291) TIreibende Kräfte 1m
Königreich Aragon Sind el VO  w Ordensseite Raimundus VOoO  . Penyafort un: natürlich
der Landesherr 161 (Genaue Entstehung un Bestandsdauer des jeweils He  wr einge-richteten » studium « sSind 1ın der Forschung umstrıtten eutlic erkennbar erfolgt die
ründung des jeweils uen Hauses gezielt In den städtischen Zentren der eben eroberten
Gebiete mıiıt zume!ı1st muslimischer Bevölkerungsmehrheit, die Chancen, die muslili-
mische Identität aufzubrechen, erhöhen®*. Denn das Ziel des Sprachenstudiums ach
wWel oder drei Jahren ist der Erwerb der » licentia disputandi«, Jener Qualifikation, die
ZUTr Ausrichtung öffentlicher Glaubensdispute befähigen soll. Vermutlich kehren aber die
ausgebildeten Predigerbrüder auch spater ZAERE Weiterbildung ın das jeweilige » studium «
zurück, zumal S$1€e ıIn Murcia, Barcelona und Jativa neben TaD1ISC 1U auch Hebräisch
lernen können.

Vgl Acta capıtulorum Drovin- Vgl. ALTANER, Dominikaner- Vgl CORTABARRIA DBEITIA,CIQe Hıspaniae Ordıinis Fratrum rae- MISSIONEN wıe Anm 37), U2, 5an Ramon de PenyafTortdicatorum (wie nm. 36), 011-616 HERNANDEZ, Las orimeras acTilas wıe Anm. 37), 1406.hier O12T.; vgl HERNANDEZ, wıe Anm 36) 32 60 Vagl. den GeneralkapitelsbeschlufßLAas orımeras wıe Anm. 30), Vgl. den Generalkapitelsbeschluß VOI] alencıa Im ahr 1291, cta Capl-Vgl OLL FsScCuelas 1944) VO'T Valenciennes Im ahr 1259 tulorum generaliıum Ordinis Fratrum
(wie nm.37), 12  e} »InıungimMuUs orior| Hispaniae, Qquod Praedicatorum wıe Anm. 46),55 Vgl. Anonymus, 'ıta Kaymun- pse ordinet alıquod studium ad 200 -265, nıer 263 Vgl THIER,dı ) A ropter quod Madgıs Magıs addiscendum IInguam arabıcam In L_es ecoles wıe nm.37), 98

C441 icentia Maglıstri Ordinis oNvenTtUu Barchinonensi VEl alibi, RT Wıe Anm.
E1 (  3 aUuxıilio dominıi regis Castelle bıdem collocet ratres allquos, de 62 Vgl aduUus der Perspektive VOoT)
el domini Regıis Aragonum studıum Qquibus eretur, quod nujJusmodi Valencia eIiWwa Robert Ignatıusingue arabice Her Drocuravıt, n QUO studio.possint Droficere ad anımarum Christian-Islamic confrontation n the
1ginti Fratres Ordinis Predicatorum salutem. Quicumque em al de VWest. The thirteenth-century dream
Vve| Dlures n Inqgua E DET |PSIUS UdCUMQUE Drovincia voluerit addl- OT Conversion, In AHR 76 1971)dilligentiam Ssunt instructi, 1 Mag!- Inguam Arabicam, cribet 6-1434; ark The
stri Fratrum n IINqUa scCIllcet arabica NOC Magistro «, Acta capıtulorum WAäaT agailnst Isiam and the Muslims
fere VET Ipsorum industriam generaliıum Ordinis Fratrum Pragedi- al home. The mudejar predicament n
Sunt CONVversi«, g. von Hranz BALME / cCatorum wıe Anm. 46) 2A10 the Kingdom of alencia during the
Ceslaus ’ABAN, kaymundiana S5SCUu nier 98; vgl QELSNER, Pflege reign OT Fernando @] Catolico«, In
documenta quage pertinent ad wıe Nnm. 46), 414. arg al-Andalus 19 10371713,ıymundi de Pennaforti viıtam et 538 Vgl Petrus Marsilius, e felicı Miquel BARCELO, DeT Sarraıns
sCripta [ 1] (MOFPH 6, 1) ROom / obiıtu venerabilis fratris aymundı de preicar' Fart+ de predicar audiences
Stuttgart 18598, Ün hier RD, vgl 'enNnNajo. Cronice Ulustrissimi Captives«, n Marce!l ALLERAS (Hg.)RTHIER, LEeS ecoles wıe m. 37), regıls Aragonum JacoDI victorissimı intercultural als seglesö9 -91; GOLL. Escuelas 1944) (wie XIl XIV. ctes de les Jornades deDFMINCIPIS 47) udia IInguarum DrO37 123 Uund 128) CORTABARRIA Tratribus SU!l Ordinis Tunıic| ET Murciae Filosofila Catalana, Girona,
BEITIA, San Ramon de enyaftort statult SC. » Raimundus de Pennator- d’abril de 1988 Estudi genera|l 9)wıe 37), 140T.; O(HORAO ti«], ad UE ratres Cathalanos electos Barcelona 1989, WL I32:LAVAJO, Tunis wıe Anm. 52), 65f. destinarı DrocUuravıt, Qqul In multum
mit Anm. 18. ructum anımarum Drofecerunt al n

5Uad®e decoratum speculum natlonIS«,
ng. VOor' BA  A Raymundia-

wıe Anm. 55), 10-14, hier 1. vgl
OLL, FSsCuUelas 1944 (wie Anm. 37)
12077295} CORTABARRIA BEITIA, San
Ramon de Penyafort wıe Anm. 37)
145,; CHORAO LAVAJO, TUunis
wıe Anm. 52), 717.



Matthias Tischler

1255 pricht der NeUEC Ordensgeneral Humbert VO  - Romans (4254-1263)8 der ein be-
sonderes Interesse der Verbesserung der Missionsmethoden se1nes Ordens hat®,
einem 1m Anschluss das Generalkapitel VO  — Mailand veröffentlichten Rundbrief den
» defectus linguarum « als weiterhin bestehenden Mangel Er ordert den en dazu
auf, Brüder CHNCH; die sich erufen fühlen, Yrabısch, Hebräisch, Griechisch oder ine
andere heidnische Sprache (»lingua barbara«) lernen®. Im Jahr darauf veröffentlicht
Humbert nach dem Generalkapitel VO  S Parıs eın welteres Rundschreiben. In ihm bezeugt
CT dass die Resonanz auf das erben 1mM Vorjahr ausnehmend grofß SCWESCH sel Auch i1st
VOIl Brüdern in Spanıen die Rede, die, UVo viele re unter Muslimen lebend, TaDISC.
elernt hätten un diese Sprache L1U  — gul beherrschten, dass aufgrund des unmittel-
baren Zusammenlebens (»cohabitatio«) Bekehrungen VO  . Muslimen gekommen se1l
{ DIies scheint eın Indiz aliur se1n, dass das unter Johannes Teutonicus eingerichtete
» studium inguae arabicae« in Tunis ıne erfolgreiche Einrichtung werden verspricht.
Doch drei LE spater ergeht auf dem Generalkapitel VO  — Valenciennes den Provinzial
der » Hispanla« der Auftrag, 1m Konvent VO  — Barcelona oder anderswo eın » studium ad
addiscendam inguam arabicam « einzurichten®’, weil scheinbar das » studium « 1n Iunis
aus politischen un religiösen Gründen schon nicht mehr existiert®® oder bald geschlossen
werden muss®?. Dieser Auftrag ist wesentlicher Bestandteil der ersten generellen tudien-
reform des Ordens, die auf diesem Generalkapitel beschlossen wird”®. Humberts Interesse
esteht also darin, innerhalb der ordensinternen » ratıo studiorum « dem formalen Er-
lernen der orientalischen Sprachen Missionszwecken 1ıne feste institutionelle Form

geben Unter dem schon genannten Raimundus artını rblüht dieses tudium dann 1mM
Barceloniner Konvent Santa Catalina’*.

Vgl Fritz HEINTKE, Humbpbert Vor 900O, 16 -20, hier 19T. Dem- Vgl DOUAIS, Essal wıe Anm. 38)
KOomans, er fünfte Ordensmelister entsprechend steht der nach dem S} Wilhelm WUHR, )as abendlandı-
der Dominikaner (HS 222} Berlin ESCAIU! des Generalkapitels VOT] sche Bıldaungswesen IM Mittelalter,
1933, Fdward Humbpbert Valenciennes Im ahr 1259 n der München 1950, 1221: Isnard Wılhelm
of Romans. HIS ıte and VIEWS OT Ordensprovinz »Hispanlia« einzurich- Hausstudium Uund Uniınversi-

tende Arabischunterricht rüdern tatsstudium der Wiener Dominikanerthirteenth-century society PIMS
‚;tudies and EXTS 67). Toronto 1984; AaUs allen Ordensprovinzen ifen; hIs 1500 AOÖOG 127), Wıen 1968, 531.;
Anne ULLER, DIie dominikanische vgl  Nm. William HINNEBUSCH, The history
Mission yınter infıdeles el SCISMAaTtICOS< 66 Vgl Humbert VOIT] KOMans, EpDIS- of the Dominican er Intellectual
Onzepte, Leitbilder und Impulse tolae, g. vonP umDert/ and cultural| life 1500, NEewW York
el umbert de Romanlıs, In ert de Romanıs70  Matthias M. Tischler  1255 spricht der neue Ordensgeneral Humbert von Romans (1254-1263)°, der ein be-  sonderes Interesse an der Verbesserung der Missionsmethoden seines Ordens hat®*, in  einem im Anschluss an das Generalkapitel von Mailand veröffentlichten Rundbrief den  »defectus linguarum« als weiterhin bestehenden Mangel an. Er fordert den Orden dazu  auf, Brüder zu nennen, die sich berufen fühlen, Arabisch, Hebräisch, Griechisch oder eine  andere heidnische Sprache (»lingua barbara«) zu lernen®. Im Jahr darauf veröffentlicht  Humbert nach dem Generalkapitel von Paris ein weiteres Rundschreiben. In ihm bezeugt  er, dass die Resonanz auf das Werben im Vorjahr ausnehmend groß gewesen sei. Auch ist  von Brüdern in Spanien die Rede, die, zuvor viele Jahre unter Muslimen lebend, Arabisch  gelernt hätten und diese Sprache nun so gut beherrschten, dass es aufgrund des unmittel-  baren Zusammenlebens (»cohabitatio«) zu Bekehrungen von Muslimen gekommen sei9,  Dies scheint ein Indiz dafür zu sein, dass das unter Johannes Teutonicus eingerichtete  »studium linguae arabicae« in Tunis eine erfolgreiche Einrichtung zu werden verspricht.  Doch drei Jahre später ergeht auf dem Generalkapitel von Valenciennes an den Provinzial  der »Hispania« der Auftrag, im Konvent von Barcelona oder anderswo ein »studium ad  addiscendam linguam arabicam« einzurichten®”, weil scheinbar das »studium« in Tunis  aus politischen und religiösen Gründen schon nicht mehr existiert®® oder bald geschlossen  werden muss®. Dieser Auftrag ist wesentlicher Bestandteil der ersten generellen Studien-  reform des Ordens, die auf diesem Generalkapitel beschlossen wird’®. Humberts Interesse  besteht also darin, innerhalb der ordensinternen »ratio studiorum« dem formalen Er-  lernen der orientalischen Sprachen zu Missionszwecken eine feste institutionelle Form zu  geben. Unter dem schon genannten Raimundus Martini erblüht dieses Studium dann im  Barceloniner Konvent Santa Catalina”.  63 Vgl.Fritz HEINTKE, Humbert von  Stuttgart 1900, 16-20, hier 19f. Dem-  70 Vgl.DOUAIS, Essai (wie Anm. 38),  Romans, der fünfte Ordensmeister  entsprechend steht der nach dem  51; Wilhelm WÜHR, Das abendländi-  der Dominikaner (HS 222), Berlin  Beschluß des Generalkapitels von  sche Bildungswesen im Mittelalter,  1933; Edward Tracy BRETT, Humbert  Valenciennes im Jahr 1259 in der  München 1950, 122f; Isnard Wilhelm  of Romans. His life and views of  Ordensprovinz »Hispania« einzurich-  FRANK, Hausstudium und Universi-  tende Arabischunterricht Brüdern  tätsstudium der Wiener Dominikaner  thirteenth-century society (PIMS.  Studies and Texts 67), Toronto 1984;  aus allen Ordensprovinzen offen;  bis 1500 (AÖG 127), Wien 1968, 53f.;  Anne MÜLLER, Die dominikanische  vgl. Anm. 57.  William A. HINNEBUSCH, The history  Mission »inter infideles et scismaticos«  66 Vgl. Humbert von Romans, Epis-  of the Dominican Order 2: Intellectual  Konzepte, Leitbilder und Impulse  tolae, hg. von BERTHIER, B. Humberti  and cultural life to 1500, New York  bei Humbert de Romanis, in: Gert  de Romanis ... Opera 2 (wie Anm. 65),  1973, 7f. und 27f.; BARONE, La legisla-  500-504, hier 501f.; hg. von REICHERT,  zione (wie Anm. 38), 219f.; MULCHA-  MELVILLE /Jörg OBERSTE (Hg.),  Die Bettelorden im Aufbau. Beiträge  Litterae encyclicae (wie Anm. 65),  HEY, The Dominican »studium« system  zu Institutionalisierungsprozessen  38-42, hier 39f.  (wie Anm. 38), 318f. und 323; ELM,  67 Wie Anm. 57  Studium (wie Anm. 38), 118.  im mittelalterlichen Religiosentum  (Vita regularis. Ordnungen und Deu-  68 Vgl.CORTABARRIA BEITIA, San  71 Vgl.Andre BERTHIER, Un maitre  tungen religiosen Lebens im Mittelal-  Ramön de Penyafort (wie Anm. 37),  orientaliste du XII° siecle. Raymond  ter 11), Münster i. W./Hamburg/  142; RIBES MONTANE, Inicio  Martin O.P., in: AFP 6 (1936) 267-311,  London 1999, 321-382, hier 332-336,  (wie Anm. 52), 617f.  hier 277.  341, 350-353, 356f. und 378-380.  69 Mit den Schwierigkeiten, das  72 Vgl.hierzu zuletzt Matthias  64 Humbert ist bis ins 14. Jahrhun-  junge Arabischstudium im Orden  LUTZ-BACHMANN, Rationalität und  dert der einzige Generalmagister des  zu etablieren, hängt sicher die Bestim-  Religion. Der Beitrag des Thomas von  Dominikanerordens, der in einem ’  mung des Provinzialkapitels von  Aquin zu einer rationalen Grundle-  Rundschreiben die Mission thema-  Zaragoza aus dem Jahr 1257 zusam-  gung des Religionsdialogs in der  tisiert; vgl. ALTANER, Ausbildung  men, dass die Brüder an dem ihnen  >Summa contra gentiles<, in: DERS. /  (wie Anm. 37), 237 Anm. 21.  übertragenen »negotium arabicum «  Alexander FIDORA (Hg.), Juden, Chris-  festhalten und die Prioren der Ordens-  ten und Muslime. Religionsdialoge im  65 Vgl. Humbert von Romans,  Mittelalter, Darmstadt 2004, 96-118,  Epistolae, hg. von Joachim Joseph  provinz die Mitbrüder zur häufigen  BERTHIER, B. Humberti de Romanis ...  Fürbitte für dieses Engagement  hier 99. Die Entstehung der Summa  veranlassen sollen; vgl. Acta  soll nach dem Biographen des Rai-  Opera de vita regulari 2, Rom 1889,  490-494, hier 492f.; hg. von Benedikt  capitulorum provinciae Hispaniae  mundus von Penyafort, Petrus Marsili-  Maria REICHERT, Litterae encyclicae  Ordinis Fratrum Praedicatorum  us, auf einen Auftrag des Raimundus  (wie Anm. 36), 617; vgl. BERTHIER,  zurückgehen, Thomas solle ein Werk  magistrorum generalium Ordinis  »contra infidelium errores« schreiben;  Praedicatorum. Ab anno 1233 usque  Les &coles (wie Anm. 37), 87.  ad annum 1376 (MOFPH 5), Rom/  vgl. Petrus Marsilius, De felici obituwıe Anm. 05), 9/3, 77. und Z BARONE, La legisia-

500-504, hier 5O1T.; g. von ziıone wıe nm. 38), 219f::; ULCHA-Or OBERSTE (Hg.)
Die Betteloraden IM Aufbau. eitrage l ıtterae encyclicae wıe Anm. 05), HEY; The Dominican studium« system

Institutionalisıerungsprozessen 38-42, hier 30T. wıe nm. 38), 318T. und SV ELM),
67/ Wıe Anm. tudium wıe nm.38), 118m mittelalterlichen Religiosentum

Vıta regularıs. Ordnungen und Deu- Vgl. CORTABARRIA BEITIA, 5an g  N!  re Un mMaltre
tungen religiosen | ebens Im Mittelal- Ramon de Penyafort wıe nm.37) orientaliste du MI1 siecle. Raymond
ter 11), Munster . W.  amburg/ 142, MONTANE, InıICcIO Martın n AFP 1936) 267-311,
|ondon 999, 321-362, hier 332-3306, wıe Anm. 52), 6177. hier ZIN.
SZEi 2507353; 3506T. und 378 -380. 69 Mliıt den Schwierigkelten, das Vgl hierzu zuletzt Matthılias

umbert ıST DIS INnSs 14. Jahrhun- Arabischstudium Im en 7Z-MAN Rationalitat und
dert der einzIge Generalmagister des etablieren, ang sicher die Bestim- Rellgion. Der Beltrag des Thomas VOT!

Dominikanerordens, der n einem IMUNG des Provinzialkapitels VOIlT! qui einer rationalen Grundle-
Rundschreiben die Mission thema- .aragOoza Aaus dem ahr 125 / {[11- gUuNg des Religionsdialogs n der
tisiert; Vgl. ALTANER, Ausbildung mern), dass die Bruder dem ihnen >Summa contra gentiles«, n DERS

wıe Anm 37), 2807 Anm. übertragenen »negotium arabicum « Alexander FIDORA (Hg.) uden, IS-
festhalten und die Prioren der Ordens- ien ıuınd Musliıme. Religionsdialoge Im65 Vgl. Humbert VOTI Romans,

Mittelalter, Darmstadt 2004, 96-115,Fpistolae, ng VOIT] oachım Joseph Drovinz die Mitbruder ZUr auTfigen
UumpDertı de Romanıs70  Matthias M. Tischler  1255 spricht der neue Ordensgeneral Humbert von Romans (1254-1263)°, der ein be-  sonderes Interesse an der Verbesserung der Missionsmethoden seines Ordens hat®*, in  einem im Anschluss an das Generalkapitel von Mailand veröffentlichten Rundbrief den  »defectus linguarum« als weiterhin bestehenden Mangel an. Er fordert den Orden dazu  auf, Brüder zu nennen, die sich berufen fühlen, Arabisch, Hebräisch, Griechisch oder eine  andere heidnische Sprache (»lingua barbara«) zu lernen®. Im Jahr darauf veröffentlicht  Humbert nach dem Generalkapitel von Paris ein weiteres Rundschreiben. In ihm bezeugt  er, dass die Resonanz auf das Werben im Vorjahr ausnehmend groß gewesen sei. Auch ist  von Brüdern in Spanien die Rede, die, zuvor viele Jahre unter Muslimen lebend, Arabisch  gelernt hätten und diese Sprache nun so gut beherrschten, dass es aufgrund des unmittel-  baren Zusammenlebens (»cohabitatio«) zu Bekehrungen von Muslimen gekommen sei9,  Dies scheint ein Indiz dafür zu sein, dass das unter Johannes Teutonicus eingerichtete  »studium linguae arabicae« in Tunis eine erfolgreiche Einrichtung zu werden verspricht.  Doch drei Jahre später ergeht auf dem Generalkapitel von Valenciennes an den Provinzial  der »Hispania« der Auftrag, im Konvent von Barcelona oder anderswo ein »studium ad  addiscendam linguam arabicam« einzurichten®”, weil scheinbar das »studium« in Tunis  aus politischen und religiösen Gründen schon nicht mehr existiert®® oder bald geschlossen  werden muss®. Dieser Auftrag ist wesentlicher Bestandteil der ersten generellen Studien-  reform des Ordens, die auf diesem Generalkapitel beschlossen wird’®. Humberts Interesse  besteht also darin, innerhalb der ordensinternen »ratio studiorum« dem formalen Er-  lernen der orientalischen Sprachen zu Missionszwecken eine feste institutionelle Form zu  geben. Unter dem schon genannten Raimundus Martini erblüht dieses Studium dann im  Barceloniner Konvent Santa Catalina”.  63 Vgl.Fritz HEINTKE, Humbert von  Stuttgart 1900, 16-20, hier 19f. Dem-  70 Vgl.DOUAIS, Essai (wie Anm. 38),  Romans, der fünfte Ordensmeister  entsprechend steht der nach dem  51; Wilhelm WÜHR, Das abendländi-  der Dominikaner (HS 222), Berlin  Beschluß des Generalkapitels von  sche Bildungswesen im Mittelalter,  1933; Edward Tracy BRETT, Humbert  Valenciennes im Jahr 1259 in der  München 1950, 122f; Isnard Wilhelm  of Romans. His life and views of  Ordensprovinz »Hispania« einzurich-  FRANK, Hausstudium und Universi-  tende Arabischunterricht Brüdern  tätsstudium der Wiener Dominikaner  thirteenth-century society (PIMS.  Studies and Texts 67), Toronto 1984;  aus allen Ordensprovinzen offen;  bis 1500 (AÖG 127), Wien 1968, 53f.;  Anne MÜLLER, Die dominikanische  vgl. Anm. 57.  William A. HINNEBUSCH, The history  Mission »inter infideles et scismaticos«  66 Vgl. Humbert von Romans, Epis-  of the Dominican Order 2: Intellectual  Konzepte, Leitbilder und Impulse  tolae, hg. von BERTHIER, B. Humberti  and cultural life to 1500, New York  bei Humbert de Romanis, in: Gert  de Romanis ... Opera 2 (wie Anm. 65),  1973, 7f. und 27f.; BARONE, La legisla-  500-504, hier 501f.; hg. von REICHERT,  zione (wie Anm. 38), 219f.; MULCHA-  MELVILLE /Jörg OBERSTE (Hg.),  Die Bettelorden im Aufbau. Beiträge  Litterae encyclicae (wie Anm. 65),  HEY, The Dominican »studium« system  zu Institutionalisierungsprozessen  38-42, hier 39f.  (wie Anm. 38), 318f. und 323; ELM,  67 Wie Anm. 57  Studium (wie Anm. 38), 118.  im mittelalterlichen Religiosentum  (Vita regularis. Ordnungen und Deu-  68 Vgl.CORTABARRIA BEITIA, San  71 Vgl.Andre BERTHIER, Un maitre  tungen religiosen Lebens im Mittelal-  Ramön de Penyafort (wie Anm. 37),  orientaliste du XII° siecle. Raymond  ter 11), Münster i. W./Hamburg/  142; RIBES MONTANE, Inicio  Martin O.P., in: AFP 6 (1936) 267-311,  London 1999, 321-382, hier 332-336,  (wie Anm. 52), 617f.  hier 277.  341, 350-353, 356f. und 378-380.  69 Mit den Schwierigkeiten, das  72 Vgl.hierzu zuletzt Matthias  64 Humbert ist bis ins 14. Jahrhun-  junge Arabischstudium im Orden  LUTZ-BACHMANN, Rationalität und  dert der einzige Generalmagister des  zu etablieren, hängt sicher die Bestim-  Religion. Der Beitrag des Thomas von  Dominikanerordens, der in einem ’  mung des Provinzialkapitels von  Aquin zu einer rationalen Grundle-  Rundschreiben die Mission thema-  Zaragoza aus dem Jahr 1257 zusam-  gung des Religionsdialogs in der  tisiert; vgl. ALTANER, Ausbildung  men, dass die Brüder an dem ihnen  >Summa contra gentiles<, in: DERS. /  (wie Anm. 37), 237 Anm. 21.  übertragenen »negotium arabicum «  Alexander FIDORA (Hg.), Juden, Chris-  festhalten und die Prioren der Ordens-  ten und Muslime. Religionsdialoge im  65 Vgl. Humbert von Romans,  Mittelalter, Darmstadt 2004, 96-118,  Epistolae, hg. von Joachim Joseph  provinz die Mitbrüder zur häufigen  BERTHIER, B. Humberti de Romanis ...  Fürbitte für dieses Engagement  hier 99. Die Entstehung der Summa  veranlassen sollen; vgl. Acta  soll nach dem Biographen des Rai-  Opera de vita regulari 2, Rom 1889,  490-494, hier 492f.; hg. von Benedikt  capitulorum provinciae Hispaniae  mundus von Penyafort, Petrus Marsili-  Maria REICHERT, Litterae encyclicae  Ordinis Fratrum Praedicatorum  us, auf einen Auftrag des Raimundus  (wie Anm. 36), 617; vgl. BERTHIER,  zurückgehen, Thomas solle ein Werk  magistrorum generalium Ordinis  »contra infidelium errores« schreiben;  Praedicatorum. Ab anno 1233 usque  Les &coles (wie Anm. 37), 87.  ad annum 1376 (MOFPH 5), Rom/  vgl. Petrus Marsilius, De felici obituFürbitte für dieses Engagement hier 49 DIe Entstehung der 5SUuMMAaG

veranlassen sollen; vgl Acta sSOl| nach dem Biographen des Ral-de Vıta reguları Rom 889
490-494, hier 492T.; g. V enedi capitulorum provincıae Hispaniae mundus VOT)I Penyafort, Petrus Marsıili-
Marıa ILiıtterae encyclicae Ordinis Fratrum Praedicatorum US, auf eainen Auftrag des Raimundus

wıe nm. 36), 017; vgl zurückgehen, Thomas solle a1n erkmagistrorum generalium Ordinis
» CONTra nfidelium EITOTES « schreiben;Praedicatorum. AD 01010 1233 | es Acoles wıe Anm. 37), 87.

ad 370 5) Rom / Vgl PeTtrus Marsilius, e felicı ODItUu



/1renzen und Grenzüberschreitung In der christlich-muslimischen Begegnung
Im Kontext des Generalkapitels VO  zD 1259 entsteht auch das religionsphilosophischeHauptwerk des Ihomas VO  S quin, die Summa COoOnftra gentiles (urspr. Liber de verıtlalte

catholicae fıdei Contra GCHIOFES infidelium), weniger apologetisches Handbuch für die ın
der Heidenmission un 1n der Häresiebekämpfung aktiven Ordensbrüder als vielmehr
theoretische Grundlegung der ntellektuellen Auseinandersetzung mıt den Anders-
gläubigen für die In der wissenschaftlichen Ausbildung stehenden Brüder 1n den ordens-
eigenen » studia«/?* Ihomas i1st auf diesem Generalkapitel als Sachverständiger für die
Urganisation des Studienbetriebs anwesend, denn wird 1mM en als die geeignetePersönlichkeit gesehen, dem angel missionarischen Lehr- un Handbüchern
(»tractatus contra errores«) abzuhelfen”®, einem Defizit, auf das der OrdensgeneralHumbert VO Romans auch 1ın seinem Amterhandbuch Instructiones de offıctis ordinis
ausdrücklich hinweist/*.

Mit der Summa des Ihomas 1st die theoretische Grundlage für die ntellektuelle Aus-
einandersetzung mıt den Andersgläubigen geschaffen””, deren praktischer Umsetzung In
der Folgezeit auf der Iberischen Halbinsel die institutionelle und inhaltliche Aufbauarbeit
geleistet wird. Es ist die eit der königlich geförderten Etablierung der dominikanischen
Orientalischen Sprachschulen un der Theologischen tudien 1mM missionarischen Kontext
ZUT: Erlernung VO  ' interreligiösen Disputationstechniken, insbesondere der Apologetik;

1st aber auch die eit des selektiven Wissenstransfers dUus der arabischen Welt In den
chulen kommen muttersprachliche Lehrer zZAU Einsatz, wel maurische Konver-
ıten als Arabischlektoren 1m » studium arabicum « In Valencia (1281) oder Je eın jüdischer
und mudejarischer Gelehrter In dem Neu errichteten » studium 1ın hebraico et In arabico«
In Jativa (1201) die (angeblich) mıt dem Christentum sympathisieren””.
veneraDbiliıs fratris ıymundı de Pen- 73 Vgl. Thomas OHM Thomas Von NOC eExcCitare ratres, al nNon
nafort: »Conversionem etiam infide- und dıe Helden- Uund Moham- UOSCUMAQUE, <-Yo e0S) QUI GIrGca
llum ardenter desiderans, "Ogavıt medanermission, n Aus der Gelistes- ructum hujusmod Tervent, ll alıter
eximIıumM doctorem 5SaCTde®e agınae 'elt des Mlittelalters. Studien und sSunt idone!l a nujJusmodi negotla,Magistrum n theologia ratrem Tho- Extie Martın Grabmann Z/UT Vollen- eputare nterdum «, g. von oachim
INa  = de Aquino Jusdem Ordinis, QUI dung des 60 Lebensjahres VOT') rTeun- Joseph RTHIER, Humberti de
inter UuJus mund| cClericos, den und Cchulern gewldme‘ Romanıs74  Grenzen und Grenzüberschreitung in der christlich-muslimischen Begegnung  Im Kontext des Generalkapitels von 1259 entsteht auch das religionsphilosophische  Hauptwerk des Thomas von Aquin, die Summa contra gentiles (urspr. Liber de veritate  catholicae fidei contra errores infidelium), weniger apologetisches Handbuch für die in  der Heidenmission und in der Häresiebekämpfung aktiven Ordensbrüder als vielmehr  theoretische Grundlegung der intellektuellen Auseinandersetzung mit den Anders-  gläubigen für die in der wissenschaftlichen Ausbildung stehenden Brüder in den ordens-  eigenen »studia«”?. Thomas ist auf diesem Generalkapitel als Sachverständiger für die  Organisation des Studienbetriebs anwesend, denn er wird im Orden als die geeignete  Persönlichkeit gesehen, dem Mangel an missionarischen Lehr- und Handbüchern  (»tractatus contra errores«) abzuhelfen’®, einem Defizit, auf das der Ordensgeneral  Humbert von Romans auch in seinem Ämterhandbuch Instructiones de officiis ordinis  ausdrücklich hinweist”*.  Mit der Summa des Thomas ist die theoretische Grundlage für die intellektuelle Aus-  einandersetzung mit den Andersgläubigen geschaffen”®, zu deren praktischer Umsetzung in  der Folgezeit auf der Iberischen Halbinsel die institutionelle und inhaltliche Aufbauarbeit  geleistet wird. Es ist die Zeit der königlich geförderten Etablierung der dominikanischen  Orientalischen Sprachschulen und der Theologischen Studien im missionarischen Kontext  zur Erlernung von interreligiösen Disputationstechniken, insbesondere der Apologetik;  es ist aber auch die Zeit des selektiven Wissenstransfers aus der arabischen Welt. In den  Schulen kommen sogar muttersprachliche Lehrer zum Einsatz, so zwei maurische Konver-  titen als Arabischlektoren im »studium arabicum« in Valencia (1281), oder je ein jüdischer  und mudejarischer Gelehrter in dem neu errichteten »studium in hebraico et in arabico«  in Jätiva (1291)”°, die (angeblich) mit dem Christentum sympathisieren””.  venerabilis fratris Raymundi de Pen-  73 Vgl.Thomas OHM, Thomas von  super hoc excitare fratres, et non  nafort: »Conversionem etiam infide-  Aquin und die Heiden- und Moham-  quoscumque, Sed (eos) qui circa  lium ardenter desiderans, rogavit  medanermission, in: Aus der Geistes-  fructum hujusmodi fervent, et aliter  eximium doctorem sacrae paginae,  welt des Mittelalters. Studien und  sunt idonei ad hujusmodi negotia,  magistrum in theologia fratrem Tho-  Texte Martin Grabmann zur Vollen-  deputare interdum«, hg. von Joachim  mam de Aquino ejusdem Ordinis, qui  dung des 60. Lebensjahres von Freun-  Joseph BERTHIER, B. Humberti de  inter omnes hujus mundi clericos,  den und Schülern gewidmet 2  Romanis ... Opera de vita regulari 2,  post fratrem Albertum philosophum,  (BGPhMA, Supplementband Ill, 2),  Rom 1889, 179 -371, hier 187f;  maximus habebatur, ut opus aliquod  Münster i. W. 1935, 735 -748; James  vgl. CORTABARRIA BEITIA, L’etude  faceret contra Infidelium errores; per  WALTZ, Muhammad and the Muslims  (wie Anm. 37), 196.  quod et tenebrarum tolleretur caligo  in St. Thomas Aquinas, in: MW 66  75 Zur missionarischen Zweck-  et veri solis doctrina credere nolen-  (1976) 81-95.  setzung dominikanischer Theologie  “  tibus panderetur. Fecit magister ille  74 Vgl. Humbert von Romans, /n-  vgl. Martin GRABMANN, Die Missions  quod tanti patris humilis deprecatio  structiones de officiis ordinis cap.ı  idee bei den Dominikanertheologen  requirebat, et Summam, quae contra  dist. 7: »Licet autem de omni fructu  des 13. Jahrhunderts, in: ZM ı (1911)  gentiles intitulatur, condidit, quae  animarum per ordinem faciendo sit ei  137-146.  pro illa materia non habuisse parem  multum curandum, tamen specialio-  76 Wie Anm. 60. Vgl. OELSNER,  creditur«, hg. von BALME/PABAN,  rem curam et zelum ferventiorem  Pflege (wie Anm. 46), 414. Zu dem  Raymundiana (wie Anm. 58), 12.  habere debet [sc. »magister ordinis «]  hier 1297 nachweisbaren jüdischen  Daneben ist Thomas’ De rationibus  Ccirca barbaras nationes et paganos,  Lehrer Yom Tob vgl. ALTANER, Ausbil-  fidei zu berücksichtigen; vgl. Martin  saracenos, iudaeos, hereticos, schis-  dung (wie Anm. 37), 239f. mit Anm. 31  GRABMANN, Die Schrift »De rationi-  maticos et huiusmodi qui sunt extra  77 Auf dem Provinzialkapitel von  bus fidei contra Saracenos Graecos et  Ecclesiam, ut per ordinis laborem et  Zaragoza im Jahr 1302 werden die  Armenos ad Cantorem Antiochenum«  sollicitudinem in viam dirigantur  Prioren der Provinz aufgefordert,  des heiligen Thomas von Aquin, in:  salutis et Christi in eis gloria dilatetur.  willige Sprachschüler ausfindig zu  Scholastik 17 (1942) 187-216; Ludwig  Et ideo curandum est ei [sc. »magis-  machen, die in Jätiva studieren sollen;  HAGEMANN, Missionstheoretische  tro ordinis«] ut semper in ordine sint  vgl. COLL, Escuelas (1945) (wie  Ansätze bei Thomas von Aquin in  aliqui tractatus contra errores eorum,  Anm. 37), 76f. Auf dem Provinzialkapi-  seiner Schrift »De rationibus fidei«, in  in quibus fratres exercitare se valeant  tel von Valencia im Jahr 1303 wird  Albert ZIMMERMANN (Hg.), Thomas  competenter; et ut aliqui fratres  dem Prior von Jätiva aufgetragen,  idonei insudent in locis idoneis ad  von Aquin. Werk und Wirkung im  neben dem als Hebräischlehrer ange-  Licht neuerer Forschungen (MM 19),  linguas arabicam, hebraicam, grae-  stellten Bruder Petrus Scarramati  Berlin/New York 1988, 459-483.  cam, et barbaras addiscendas. Et  einen Juden, der auch Arabisch kann,  oder einen Muslim als Lehrer einzu-  in provinclis quae sunt ad hujusmodi  fructum faciendum aptiores, debet  stellen; vgl. ebd., 77.de vıta regularıDOst ratrem Albertum philosophum, BGPAhMA Supplementband 1, 2) KOM 18559 L AS a n hier 18MaxXximus hnabebatur, UT OPDUS aliquod Muüunster ı. W. 1935, 735 -748; James vgl CORTABARRIA BEITIA, L etude
aceret COoNnTtra Infıdelium errores DeT ALTZ: uhamma: and the Muslims wıe nm.37), 196.QuUOd T tenebrarum tolleretur callgo n ST. Thomas Aquinas, n 66 75 Zur mMmissionarıschen Zweck-
e ver! solis doctrina credere nolen- 1976) Ö1-95. SEIZUNG dominikanischer Theologietibus Danderetur. Fecıt magıster ılle Vgl umbert VOl] Romans, IN- vgl. Martın NN, Die Missions
Qquod tantı Datrıs humilis deprecatio structiones de officiis Ordınıs CaP. 1 idee He den Dominikanertheologenrequlrebat, eT >ummam, UUdE CONTtra dist. » Licet autem de MN TIructu des 13. Jahrhunderts, In (1911gentiles intitulatur, condidit, YJUdE anımarum Der ordinem taciendo SIt Q| 37-1406.
VTO lla materla [1071] aDulsse M multum curandum, amen speclallo- Wie Anm. 60. Vgl. OELSNER,creditur«, g. von BALME/PABAN, (  > ET zeium ferventiorem Pflege (wie Anm. 46) 414. 7U dem
Raymundiana wıe Anm 68), habere e »maglister OrdInis «] nıer 20 / nachweisbaren JudischenDaneben ISst IThomas' De rationihus Circa Harbaras natiıones T DaQaNnOSs, | ehrer Yom Tob Vgl. ALTANER, Ausbil-
el berücksichtigen; vgl Martın 5SdardCcenNOs, udaeos, heretiIcos, schis- dung wıe Nnm. 37), 230Tf. mIt Nm. 31GRABMANN, DIie chriftft )De 'atlioni- Matıcos al hulusmod!| quI Sunt EXxXira Auf dem Provinzlalkapite! VOI]
DUS @| CONTtra Saracenos Graecos al Ecclesiam, UT DET Ordınıs aborem T .aragoza Im ahr 1302 werden die
Armenos ad Cantorem Antiochenum« sollicitudinem n viam dirigantur Prioren der Proviınz auTgeTtfordert,des heiligen Thomas VOT] In alutis T Christı n IS gloria dilatetur. willige Sprachschüler ausfindigScholastik 1/ 1942) 1567-216: LUdWIGg IdeOo curandum ST Q| SC »mMagıs- machen, die n Jatıva studieren sollen;HAGEMANN, Missionstheoretische Lro OrdInis «] UT Semper n ordıne siınt Vgl. COLL, FsScCuelas 1945 wıeAnsätze Del IThomas Von Aquın n allquı LraCTtaTtUus Contra RITOTEeSs I, Anm. 37), 76f. Auf dem Provinzlalkapi-selner Schrift )De rationIibus Tidel<, In In quibus ratres exercitare Valeant tel VOT) Valencia IM ahr 303 Ird
Albert ZIMMERMANN (Hg.) Thomas competenter; el UT aliquı ratres dem Prior VOTlT] Jatıva aufgetragen,

idone!l insudent In I0CIS iıdoneis adVon umn. 'erk und Wirkung Im neben dem als Hebrälschlehrer ange-IC| Meuerer Forschungen 19) Inqguas arabıcam, hebraicam, YrdEeE- stellten Bruder Petrus SCarramaftı
Berlin/New York 1988, 459 -463 CaMm), 1l Harbaras Iscendas. FT eiınen uden, der auch TaDIscC| Kann,

oder eiınen Muslim als Lehrer eINZU-In Drovinclils UUdeE sunt aC nujJusmodl
ructum faciendum aptiores, stellen; Vgl ebd Pn



Matthias i1schler

Wie ist angesichts dieser dominikanischen » Bildungsoffensive « VOT dem missionarischen
Hintergrund der eit die recht zögerliche Haltung des EFranziskanerordens’”® bewerten?
ZUT Beantwortung dieser Frage ist auf eın wichtiges, ın den Franziskanerorden hinein-
wirkendes Lehrer-Schüler-Verhältnis” einzugehen, das sich zwischen dem Kanzler der
Universitäat Oxford un Bischof VOIN Lincoln Robert Girosseteste (vor 1170 1253) ° un:
seinem franziskanischen chüler Adam VO  5 Marsh®! (um 120Ö0OÖ 1258) SOWIE dem
VO  Z diesen beiden beeinflussten Franziskaner oger Bacon (um 1219 1292)° entspannt.
Robert® erkennt schon früh die Notwendigkeit der griechischen un hebräischen Sprach-
studien, doch erwirbt vertiefte Griechischkenntnisse erst ın den spaten Lebensjahren
ach 1235. Arabisch spielt bei Robert noch keine Aus seiner Feder Sstammen unter
anderem wel VOT 1239 angefertigte lateinische Übersetzungen VOIN Johannes VO  e Damaskus
griechischen erken, nämlich der Liber de haeresibus miıt dem bekannten Schlufskapitel
ber den Islam (& 10  ® )84 SOWIE als Appendix dazu die Dubitatio ad Agarenos (Disputatio
Christiani et Saraceni)®>, beides Arbeiten, die zeigen, dass sich Robert zeitweilig mıt
dem Islam beschäftigt hat

Auch Roger acon 1st eın überzeugter nhänger des Sprachenstudiums®®. Er besitzt
Kenntnisse des Griechischen un: Hebräischen, vielleicht auch des Arabischen®”, un C1I-

stellt Grammatiken ZUT griechischen und hebräischen Sprache. Doch erst zwischen Sommer
1266 und Anfang 1268 verfasst se1ın frühestes aps Clemens (1265- 1268) gerichtetes

Vgl Martınlano MONCAGLIA, Vgl. Andrew George LITTLE, The (Abhandlungen ZUT Philosophie,
Trati minor| 0 StudIO elle Inqgue Grey Friars n Oxford Oxford Hıstori- Psychologıie UNG Padagogik 13), Bonn
orlentall ne] secolo AI n STFEr Ser. 3, cal oclety Publications 20), OxtTord 195 /, SE 4S M artın nton SCHMIDT,
Z (1953 69-184. Dieter BERG, 892 134-139, Hıların FELDER: n Kurt Dietrich SCHMIDT (+)/
Kreuzzugsbewegung und Propagatio Geschichte der wissenschaftlichen rns WOLF (Hg.) Scholastık
el Das roblem der Franziskaner- tudıen IM Franziıskanerorden DIS Die Kırche n Ihrer Geschichte. Fın
mMiıssion Im 13. Jahrhundert und das die Mıtte des 13. Jahrhunderts, an  UC| Lieferung 2. Teil)
Bild VOT)] der islamischen 'elt n der reiburg 904, egister SA Ottingen 969 07-G 181, nhıer
zeitgenössischen Ordenshistorio- aurence Anthony HESS, The romantı- S G137) Jeremilah HACKETT,
raphie, In Albert ZIMMERMANN CISM of ST Francıs and other studies Koger ‚ acon HIs lıTe CareeTr and
Ingrid RAEMER-RUEGENBERG (Hg.) In the genus of the Francıscans, works, In ERS. (Hg.) acon
Ortientalische Kultur und europal- London u.a.“1924, 190 -235,; Andrew and the SCIENCES. Commemorative
sches Mittelalter 17), Berlın / George LITTLE, The Franciscan schoo| CdSdy> 57), Leiden/New
New York 1985, 59 -76. at Oxtford n the thirteenth CenTtUry, York/Köoln 99 /, 2
79 Vgl RaYy TIhe reforming n AFH 19 1926 803-874. hier 833 Vgl Francıs >eymour STEVENSON,
critiques OT Robert Grosseteste, Roger 031-637 Alfred Brotherston RoDert rosseteste, DIShOp of Incoaln.
‚aCcon, and amon L ul and eIr biographicai register of the Uni- contribution the rellgious,
elated impact UDOTI medieval soclety. versity of Oxford FO 1500 i Bon political and ntellectual nistory Jı the
Historica|l studies n the critica| temper Oxford 1957-1956, 1225 thirteenth century, London 1899, 17,
and the practice OT tradition, In Vgl LITTLE, The Grey Friars ZOZZ23 S5T 166 und 223-228; -ELDER,
Jerald 3R AUER (Hg.) The iımpact (wie Nm.  1), 191-211, FELDER, (Ie- Geschichte wıe Anm. 81) 263 -266;
of the Church UPOT) Its culture. schichte wıe Anm Ö1), Register 545; ernnarı Die patriıstische und
Reappraisals OT the history OT Christi- Andrew George LITTLE, Introduction. scholastische Philosophie (Friedrich
anıty Essays In ivinity 2) Chicago ONn Bacon’s IıTe and works, UVeberwegs rundrı| der Geschichte
(I1.).  ondon 1968, S n DERS (Hg.) acon. ESSaYyS der Philosophie 2) ubingen “1Q51,

Vgl Dorothea Flizabeth HARP, contributed DYy Varlous rıters 358T. 3717379 UNG 7311:- hier SWAn
Francıscan philosophy at Oxford n the OCccasıon OT the commemoOratıon Dantiel Angelo CALLUS, Robert
the thirteenth centTUury, Oxtford 1930, @]! the seventn centenary OT NIS rm Grosseteste Ja scholar, In DERS. (Hg.),
9-406; ichard Wılliam Oxford 1914, 1=31, Charles Borromee Robert Grosseteste. cholar and
RoDert Grosseteste The gro' OT VAN acon dans bishop. ESSaYyS n commemoOrTatiıon OT
English mind In medieval CLurope, ı nıstolre de Ia ohilologie n FrFEr the eventh centenary OT HIS ea
Oxford 19806 21992]; ames MVMICEVOY, 1928 3157409, n ebı  O 12 1929) Oxford 1955, 1-6' hier 33-069;
Robert Grosseteste (Grea Medieval und 061-226, nier he) DEN, biographical register
Thinkers), OxtTord 2000. 161-177 und 214 -226; wıe nm.  1 830-833, hier Ö32;

Francıscan philosophy (wıe Anm. 30), SCHMIDT, Scholastik wıe Anm. 82),
145 Z MDEN, biographica: 11
register (wie nm.  4i): 87T. TIC| Vgl. Samue!l arrıson THOMSON,
Heck Acon. FIN mittelalter- The Writings of RoDbert Grosseteste,
liıcher Versuch eIner historischen und DIsShop of Lincoln 51255 (am-
systematischen Religionswissenschaft bridge 1940, 45-4/.



/3Grenzen und Grenzüberschreitung In der christlich-muslimischen Begegnung
Gutachten ZUT!T MIi1SS10NSpraXxXI1s der Kirche 1im Rahmen des voluminösen Opus MAJUS, einer
umtfassenden Wissenschaftslehre und Reformschrift®®: Die bisherigen 1ele des Christentums
gegenüber dem Islam seılen falsch SCWESCH. Man habe mehr die Unterwerfung und Beherr-
schung als die Konversion der Ungläubigen verfolgt, und INan habe UNANSCINCSSECNC, da
zwanghafte, gewaltsame und kriegerische etiANhoden angewandt. Predigt und Verkündigung
selen die eINZIg hilfreichen Mittel, eiıne gewaltfreie Expansion des Christentums
ermöglichen. Voraussetzungen selen hierzu die bislang fehlende Beherrschung der orlenta-
ischen Sprachen®, das tudium der Lebensgewohnheiten und Glaubensüberzeugungen der
religiös Anderen und die Entwicklung VOIN schlagkräftigen Argumenten ZAUE Widerlegung
alscher Lehren. In der Auseinandersetzung mıt dem Islam mMusse INan das tudium der
Philosophie und der anderen » sclentlae«, der Geographie, stärken. Hier werden offen-
kundig die keineswegs berauschenden Fremdsprachenkenntnisse im Dominikanerorden,
insbesondere aber die strukturellen Mängel des eigenen Ordens einer massıven Kritik
unterzogen. Tatsächlic wird 1m normatıven Schriftgut der Minoriten n1ıe die ordensinterne
Urganisation elınes Fremdsprachenstudiums oder die die Muslimenmission gekoppelte

t90 Doch auch nach Bacons KritikÖffnung des Ordens gegenüber den Wissenschaften erorter
wird kein Sprachenstudium 1im Franziskanerorden eingerichtet. Nur der Dominikanerorden
mahnt 1m ahr 1310 nochmals die Einrichtung VO  > drei Studienhäusern d in denen 19108  —

gleichzeitig Hebräisch, Griechisch und TaAaDISC unterrichtet werden ol19l

85 Vagl. Meride!l HOLLAND, Robert 87 Vgl. Treilic| die weiftel Del Mauri- 1859, ö  10 nıer ets 8 -12 und 95
Grosseteste's ree| translations and BOUYGES, Bacon a-t-ı! u 19T. Viele Lateiıner konnten ZWäaTl

College OT Arms MS Arunde!| n des livres arabes?, n AHDL (1931) griechisch, arabısc oder hebraätsch
James MCLEVOY (Hg.) Robert Grosse- 311-316. sprechen, doch selien Ihre Kenntnisse

New Derspectives hIs Vgl. Emme andolph DANIEL, (1UT oberflachlich und dıe wenigsten
hought and scholarship (Instrumenta The Francıscan concept of /SSION In Heherrschen die Grammatık: vgl. ebd.
Patristica 27) Steenbrugge/Turnhout the high middle UGYES, Lexington (Ky.) non SUunt quatuor Latıni,
1995, P aa 72 hıer 1377. 19 /5, 55 -66; Pascale QUI sciant grammatiıcam Hebraeorum,
36 Vgl -ELDER, Geschichte wıe LE 5e1715 de Ia lanqgue al des langues el Graecorum, el Arabum Hene anım
1), 413-41/,; Samuel Abraham chez ‚aCon, n Genevieve COS, quia el cıtra [Talre ET
HIRSCH, Roger acon and Dhilology, ( ONTAMINE (Hg.) Traduction et ultra diligenter teci InquıirI, al multum
In LITTLE (Hg.) Roger acon wıe traducteurs Age. ctes du In HIS laboravı. Muilti Vero invenluntur,
Anm. 82) 017151 VAN DE olloque international du CNRS QUI ScCIUNT IOQuUI Graecum, T rabi-
er acon wıe Anm. 82), 65,369, organise Parıs, Institut de recherche CUu  F el Hebraeum, inter Latiınos, sed
SWA S 383-304 und 4047409 el d ’histoilre des texXtes, Ies 26-28 Maı DaucIssimı SUunt QUI sciunt rationem
SOWIE 49 Francıscan 1986 (Documents, etudes <l reper- grammaticae |PSIUS, NeCc sciunt docere
philosophy wıe Anm. 30), 117/ und tolres publies Dal ’ Institut de @- Ral entavı enım permultos «,
119f.; EYER, Philosophie wıe herche al Q Hıstoire des Jextes 54] ebd. 33 27 34 L Vgl hnlich In
A 463T. 466 -473 und 760T., Parıs 1989 S17 SE seınem 12 /1 oder 272 geschriebenen
hier 464 und 468T.; Stewart FAS- Vgl. KOogers Bemerkungen n Compendium studi philosophiae
TON, Aacon and his search seınem Opus MAaJjus 11 DZW. 15, c:6; ebd 393-7519, ler 433 Dn
for unıversal SCIENCE. reconsidera- g. von ohn BRIDGES, The 90 Vgl BARONE, la legislazione
tıon Of the IıTe and work OT KOger MAJUS < of Roger Aacon wıe Anm. 38); BERG, KreuzZZUgsS-
Bacon In the 1g of nIS OW! stated Oxford 1900, 0-125, nier 115 DEr ewegung wıe Anm. 78)

Oxford LO 25T. Uund 105f.; und 118 724 DZW. 120 S 91 der Auftrag des dominikani-
121 12-16 und 20-26 SOWIE MTMDEN, biographical register schen Generalkapitels In Pıacenza

wıe Anm. 81) hier 88 SCHMIDT, 5 -13. Vgl. ferner seINe Einleitungs- den Ordensgeneral, n dreli (nıc|
Scholastik wıe Anm. 82) 135 -G 137 schritt VOT) 1267, QOpus :ertium GC7ZS5 naher genannten) Provinzen diese

»Sstudia« etablieren und dUus>$s denIVO NNA, La CONCezIlONe de!l >Sapere und 26' » De Arabiıca tango l0CIs
In Ruggero Bacone (1214 -1292), SUIS7B  Grenzen und Grenzüberschreitung in der christlich-muslimischen Begegnung  Gutachten zur Missionspraxis der Kirche im Rahmen des voluminösen Opus majus, einer  umfassenden Wissenschaftslehre und Reformschrift®®: Die bisherigen Ziele des Christentums  gegenüber dem Islam seien falsch gewesen. Man habe mehr die Unterwerfung und Beherr-  schung als die Konversion der Ungläubigen verfolgt, und man habe unangemessene, da  zwanghafte, gewaltsame und kriegerische Methoden angewandt. Predigt und Verkündigung  seien die einzig hilfreichen Mittel, um eine gewaltfreie Expansion des Christentums zu  ermöglichen. Voraussetzungen seien hierzu die bislang fehlende Beherrschung der orienta-  lischen Sprachen®, das Studium der Lebensgewohnheiten und Glaubensüberzeugungen der  religiös Anderen und die Entwicklung von schlagkräftigen Argumenten zur Widerlegung  falscher Lehren. In der Auseinandersetzung mit dem Islam müsse man das Studium der  Philosophie und der anderen »scientiae«, z. B. der Geographie, stärken. Hier werden offen-  kundig die keineswegs berauschenden Fremdsprachenkenntnisse im Dominikanerorden,  insbesondere aber die strukturellen Mängel des eigenen Ordens einer massiven Kritik  unterzogen. Tatsächlich wird im normativen Schriftgut der Minoriten nie die ordensinterne  Organisation eines Fremdsprachenstudiums oder die an die Muslimenmission gekoppelte  t90  . Doch auch nach Bacons Kritik  Öffnung des Ordens gegenüber den Wissenschaften erörter  wird kein Sprachenstudium im Franziskanerorden eingerichtet. Nur der Dominikanerorden  mahnt im Jahr 1310 nochmals die Einrichtung von drei Studienhäusern an, in denen nun  gleichzeitig Hebräisch, Griechisch und Arabisch unterrichtet werden sol  E  85 Vgl. Meridel HOLLAND, Robert  87 Vgl.freilich die Zweifel bei Mauri-  1859, 3-310, hier 88 Z.8-12 und 95  Grosseteste's Greek translations and  ce BOUYGES, Roger Bacon a-t-il Iu  Z.19f. Viele Lateiner könnten zwar  College of Arms MS Arundel 9, in:  des livres arabes?, in: AHDL 5 (1931)  griechisch, arabisch oder hebräisch  James MCEVOY (Hg.), Robert Grosse-  311-316.  sprechen, doch seien ihre Kenntnisse  teste. New perspectives on his  88 Vgl.Emmett Randolph DANIEL,  nur oberflächlich und die wenigsten  thought and scholarship (Instrumenta  The Franciscan concept of mission in  beherrschen die Grammatik; vgl. ebd.  Patristica 27), Steenbrugge/Turnhout  the high middle ages, Lexington (Ky.)  C.10: »nam non sunt quatuor Latini,  1995, 121-147, hier 137f.  1975, 55-66; Pascale BOURGAIN,  qui sciant grammaticam Hebraeorum,  86 Vgl.FELDER, Geschichte (wie  Le sens de la langue et des langues  et Graecorum, et Arabum: bene enim  Anm. 81), 413 -417; Samuel Abraham  chez Roger Bacon, in: Genevieve  COgNOSCO €0s, quia et citra mare et  HIRSCH, Roger Bacon and philology,  CONTAMINE (Hg.), Traduction et  ultra diligenter feci inquiri, et multum  in: LITTLE (Hg.), Roger Bacon (wie  traducteurs au moyen äge. Actes du  in his laboravi. Multi vero inveniuntur,  Anm. 82), 101-151; VAN DE WALLE,  Colloque international du CNRS  qui sciunt loqui Graecum, et Arabi-  Roger Bacon (wie Anm. 82), 365, 369,  organise ä Paris, Institut de recherche  cum, et Hebraeum, inter Latinos, sed  375, 377, 383-394 UNnd 404 -409  et d’histoire des textes, les 26-28 mai  paucissimi sunt qui sciunt rationem  sowie 49 -71; SHARP, Franciscan  1986 (Documents, eEtudes et reper-  grammaticae ipsius, nec sciunt docere  philosophy (wie Anm. 80), 117 und  toires publies par I’Institut de Re-  eam: tentavi enim permultos«,  119f.; GEYER, Philosophie (wie  cherche et d’Histoire des Textes [54]),  ebd., 33 Z. 27 - 34 Z.4. Vgl.ähnlich in  Anm. 83), 463f., 466-473 und 760f.,  Paris 1989, 317-331.  seinem 1271 oder 1272 geschriebenen  hier 464 und 468f.; Stewart C. EAS-  89 Vgl. Rogers Bemerkungen in  Compendium studii philosophiae  TON, Roger Bacon and his search  seinem Opus majus Il 11 bzw. IIl 13,  c.6, ebd., 393-519, hier 433 Z.27-35.  for a universal science. A reconsidera-  hg. von John Henry BRIDGES, The  90 Vgl.BARONE, La legislazione  tion of the life and work of Roger  »Opus majus< of Roger Bacon 3,  (wie Anm. 38); BERG, Kreuzzugs-  Bacon in the light of his own stated  Oxford 1900, 80-125, hier 115 Z.3-7  bewegung (wie Anm. 78), 70.  purposes, Oxford 1952, 25f. und 105f.;  und 118 Z. 14-24 bzw. 120 Z. 25 -27,  91 So der Auftrag des dominikani-  121 Z.12-16 und 20-26 sowie 122  EMDEN, A biographical register  schen Generalkapitels in Piacenza  (wie Anm. 81), 87f., hier 88; SCHMIDT,  Z. 5-13. Vgl. ferner seine Einleitungs-  an den Ordensgeneral, in drei (nicht  Scholastik (wie Anm. 82), G135-G137;  schrift von 1267, Opus tertium c. 25  näher genannten) Provinzen diese  »studia« zu etablieren und aus den  Ivo TONNA, La concezione del sapere  und 26: »De Arabica tango locis  in Ruggero Bacone (1214 -1292),  suis ... Nam pro studio theologiae  Ordensprovinzen jeweils einen Stu-  in: Antonianum 67 (1992) 461-471,  parum valet, licet pro philosophia  denten in sie zu entsenden, hg. von  Benedikt Maria REICHERT, Acta capi-  hier 464f.; Irene ROSIER-CATACH,  multum, et pro conversione infide-  Roger Bacon and grammar, in:  lium« und »Et ad conversionem  tulorum generalium Ordinis Fratrum  HACKETT (Hg.), Roger Bacon (wie  infidelium et schismaticorum manife-  Praedicatorum 2: Ab anno 1304  Anm. 82), 67-102; Brigitte ENGLISCH,  sta est utilitas linguarum«, hg. von  usque ad annum 1378 (MOFPH 4),  >Artes« und Weltsicht bei Roger  John Sherren BREWER, Fr. Rogeri  Rom/Stuttgart 1899, 45-50, hier 50;  Bacon, in: SCHAEFER (Hg.), »Artes«  Baconi opera quaedam hactenus  vgl. OELSNER, Pflege (wie Anm. 46),  414; ALTANER, Ausbildung (wie  (wie Anm. 13), 53-67.  inedita 1: Containing |. Opus tertium.  Il.Opus minus. Ill. Compendium  Anm. 37), 240.  philosophiae (RBMAS 15, 1), LondonNam DrO studIio theologiae Ordensprovinzen ewells einen STU-
In Antonianum 67 (1992) 461 -4/1, IN valet, icet DTO philosophia denten n SIE entsenden, g. von

enedi Marıa cta Capl-hier 464f. lrene ROSIER-CATACH, multum, al DrO cConversione infide-
ROoger Bacon and Yrammar, n lıum« und »ET ad Conversionem tulorum generalium Ordinis Fratrum
HACKETT (Hg.) ge! acon wıe infiıdelium et schismaticorum manite- Praedicatorum Ab aNnno 304
2) 07-102; Brigitte 14  H, sta est utiliıtas IInguarum «, ng. Von ad 376 4)
)Artes«: und Weltsicht DEl Ooger ohn herren BREWER, Fr. Rogeri Rom/Stuttgart 1899 LO hier 50,
Bacon n CHAEFER (Hg.) »>Artes< Baconi quaedam hactenus Vgl. OELSNER, Pflege wıe nm. 46),

414; AÄALTANER, Ausbildung wıewıe Anm. 13) 53-67 inedita Containing ertium.
Il. Opus MINUS. IIHI. Compendium nm. 37), 240.
philosophiae } 1) | ondon



Matthias ischlier

amı ist die Idee VO  — einem mindestens dreisprachigen Orientstudium einem eiIN-

zıgen (Jrt formuliert, die schon Raimundus Lullus (1236-1315) vorschwebt??*? un die wel

re spater auf dem Konzil VOIl Vienne unter dem Vorsıtz aps Clemens 1312)
assend aufgegriffen wird?®. Auf Betreiben des Lüullus 2 aber auch Arnolds VO  — Vilanova
(1238- 1311), eines CAUIers VO  m Raimundus Martini”?, wird NU. ndlich die Errichtung VO  5

Sprachschulen mıiıt Je wel Lehrstühlen für Hebräisch, Griechisch, TYTaAaDISC. un: Chaldäisch
Syrisc jeweiligen S1Itz der römischen Kurie SOWI1E den vlier wichtigsten » studia

generalia« des Abendlandes, also ktuell In Avıgnon SOWI1E 1ın arls, Oxford, Bologna un
Salamanca, vereinbart?®, nachdem Lullus’ Petition VON 1289, der Sorbonne dem tudium
der orientalischen Sprachen ZUT Bekämpfung der Muslime, der Tartaren und der Ostkirche
ın Form eines gründenden orientalischen Sprachinstituts mehr Bedeutung beizumessen,
1m an: verlaufen ist?7 Der unter dem Einfluss der Forderungen des oger Bacon stehende
katalanische Theologe”® stellt bereits vorher seinen individuellen Organisationswillen unter

Bewels, als 1276 das arabische Missionskolleg Miramar auf selner Heimatinsel allorca
WAar nach dominikanischem Vorbild?? konzipiert, aber als Franziskanerkonvent errichtet,
der immerhin bis etwa 1292/1293 Bestand hat!99 Doch auch die Beschlüsse VO  H Viıenne
werden nicht ernsthaft und umfassend realisiert!®*. Ihre Kurzlebigkeit verdeutlicht, dass
das linguistische und kulturelle Missionskonzept des Raimundus Lullus angesichts der 1m
(Geiste des Franziskus praktizierten herkömmlichen Missionsmethoden keine Chance auf
iıne dauerhafte Umsetzung 1mM Minoritenorden hat Aber auch WEl das KONZept, die
Missionszwecken eingerichteten orientalischen Sprachschulen 1U  . in außermonastischen
Bildungseinrichtungen etablieren, kurzfristig erfolglos bleibt, Ja OS AB endgültigen
Scheitern ihrer dauerhaften Installation innerhalb des Dominikanerordens beiträgt, se
sich die dee ihrer Etablierung 1m universitaren Rahmen ıIn Form zunehmend erkenntnis-
orlıentlierter Wissenschaftseinrichtungen mıittel- un: langfristig durch

S Vgl Mique!lSTeorla d -RIEDBERG, COrpus Iurıs CanoanIcI die Papste CölestinV. (Neapel 294
azlıone missionarlia n Raimondo ullo, eIPZIG 11/79;, vgl. Car| Josephn und Boniftatius VII (Rom/Anagnı
n FEspansıone del Francescanesimo VON HEFELE, Conciliengeschichte O, 1295), n denen ET ordert dass sich
Ira Occidente Oriente nel] SPCO- reiburg Br 535f. und 545. Künftige Miıssiıonare n gründenden
!0 XII Attı de| ONvegno nter- Vgl. dazu Raimundus Lullus, Phanta- Fremdsprachenschule! autf christ-

"chem wWIEe tartarıschem Boden ausbınazlionale, Assıisı, Z Oottobre 1976 StICUS T  !l er disputationıs PoetrIi el
Societa nternazionale d| Raimundı phantastiıcı): » Art clericus: den lassen sollen: Raimundus Lullus,
Francescanı O) Assisi 9/9, 167-211, yRaimunde, diu de audıvIi, quod Petitio Raymundı Pr conversione
hier 19  W MaQqUS SIS Ohantasticus. Age. dic Infidelium ad Coelestinum
093 Vgl  T DE VILLARD, mMIhI, quid In NOC generale Conciılium g. von 1Vo SALZINGER, Raymundı

StudIoO wıe Nnm. 49), Ad, Oberto advenıIs impetraturus. < Alt Raiımun- OMNIA alnz 1/22,
AQUuSs Irıa ntendo. Primum : UJt domı-England and the decree OT 174T.; ng. VOI) Gilrolamo GOLUBOVICH,

the Councı| OT Vienne the eaching MUS DaPad 1l reverend! cardınales Bihlioteca bio-bibliografica ella
OT ree| Arabiıc, Hebrew, and Syriac, studia, n quIibus varla discantur erra Aanta dell‘Oriente francesca-
n Bibliotheque Aa Humanısme eT ıdiomata, STalU: velint, UT DOSIMO- 515  A Quaracchi 1906,
Renalssance 1952) 1 O, dum audıtores, Der OMmMNIaA mund! A SS Railmundus Lullus, Petitio

Vgl erthol ALTANER, Raymun- climata proficIıscentes, Sancta De| Raymundı DIO Cconversione Infidelium
QUuSs | ullus und der Sprachenkanon evangelila, SICUT Draeceptum esT, ad Bonifacıum Vl IDUTT), g. von
(can. 11) des Konzils VOT! Vienne 1312 oraedicent, utque talls ordinatio Ephrem LONGPRE, EUX opuscules
In HJ 53 1933) 90-219. SEOUSYUE, dum inTtfideles ad inedits du Raymond Lulle, n
95 Vgl DANIEL, The Franciscan christianorum ritum pervenerint, FrFr 18 1935 ZAS57151, nier 146 -149;
concept wıe Anm 38), .. mit perduret«, hg. Vorn Antonı OLIVER / hg. Vor/ Helene VWIERUSZOWSK!I,
Anm. 52 und 149T. Anm. Michel SENELLART Fernando amon L ul al ee de Ia Cite de
96 J1es IST der Hekannte Sprachen- OMINGUEZ In Raimundı Tl uelques Acrits SUur

kanon O Im ahr 31/ VOT 'aps Ullı Latına 16 78), Ia Croilsade, In Miscellanıa ullıana.
Johannes XI publiziert In den VOT! urnnou 985 O, nıer LT Homenatge al amon Lull

OCasıio del VII centenar'ı de Ia 5eVaihm herausgegebenen Constitutiones 9 / Vgl Chartulariıum Universitatis
Clementinae g. von eInric| Parıisiensis, ng VOT] DENIFLE/CHÄTE- nalxenca, Barcelona 045; 403 -430,
DENIFLE Emile CHATELAIN, Aartula- LAIN, Chartularıium wıe nm.96) hier 4106 -419; ng. VOI] Azıs uryal

The crusade In the laterNUum Universitatis Parıiısiensis 1, 831. Nr. 611. Vgl. auch Raimundus’
Parıs 1891, 154T. g. von Emil Petitiones DIrO conversione infidelium middle aAGgES, London 1938, 487-489



Grenzen und Grenzüberschreitung In der christlich-muslimischen Begegnung S

Zusammenfassung
Das noch relativ wen1g erforschte Feld der religiösen rTenzen und ihrer Entgrenzung ıIn den
mittelalterlichen Grenzraumgesellschaften der Ränder kuropas wird ın dem vorliegendenBeltrag zunächst anhand der erkennbaren Demarkationslinien un ihrer Überschreitungs-potentiale In der christlich-muslimischen Begegnung un: Wahrnehmung problematisiertund In einem zweıten Abschnitt eispie der Arabischkenntnisse des Abendlandes und
ihrer allmählichen bildungs- un missionsgeschichtlichen Institutionalisierung AF die
Dominikaner und Franziskaner seıt dem 1 Jahrhundert ilustriert.

Summary
Ihe field of religious orders and their dissolution In medieval socletles in the borderlands

the edges of Ekurope, which has only been investigated infrequently, relatively speak-
Ing, 15 problematized In this contribution, first of al] the basis of the discernible lines
of demarcation and the potentials for Cross1ıng these lines 1n Christian-Muslim eNCOUNtTer
and aWareness In the second part this field 15 illustrated usıng the example of the West’'s
knowledge ofArabic and 1ts radual educational-historical and missionary-historical insti-
tutionalization by the Dominicans and Franciscans SINCE the 13th CeNturYy.
Sumario
D' todavia relativamemnte POCO investigado de las fronteras religiosas de superacionlas sociedades fronterizas los confines de la Furopa del medioevo 65 problematizado este

articulo, primer Jugar, partiendo de las lineas de demarcaciön reconocibles de potencialde superacion e] encuentro la percepcion entre crıstianos musulmanes; egundo ugar,e] articulo ilustra e] tema apoyandose los CoOnNOCImMIlentos de arabe de Ooccidente la insti-
tucionalizaciön paulatina de los M1Smos DOTF los dominicos los franciscanos desde e] siglo 1IL

In seınem Marz 1309 In Montpellier Grundlage Dolitischer epte Uund 19 - 24 Octubre 1976, L alma devollendeten Plan ZUTrT Wiedergewin- iterarischer Strategien der end- Mallorca 9/9, 37-48 vorab Dubii-
UNGg des eiligen Landes, dem Liber ander 015 der Auselinandersetzung ziert n Esthul 1978 37-48de aCcquisitione Terrae sanctae [F mit der 'elt des Orients, n ılo 101 Vgl. ALTANER, Sprachstudienchlägt Kalmundus die rundung ENGELS eter SCHREINER Hg.) DIie (wie Anm. 45), 124 -128; DERS., Die
Von dre! Missionsklöstern mıit orlenta- Begegnung des estens mıit dem Durchführung des Vienner Konzils-Ischen >Sprachstudien n KOM, Parıs Osten Kongrelsakten des OSI- Heschlusses uber ıe Errichtungund Toledo VO! Raiımundus Lullus, U:  , des Mediavistenverbandes n VOI] Lehrstühlen für orlentalischeLiber de aCcquisitione FTerrae sanctae, Koln aus nla: des 1000. Todesjahres prachen, In /!KG 52 1933 226 -236.g. von Ephrem LONGPRE, LE ı Liber der Kalserın Theophanu, Sigmaringen Vgl. IWa die Anfrage Von 'apsde aCcQqulisitione Jerrae Sanctae« 1993, ZÄSZZTZ hıer 240T. Johannes XX VO!  - 25. Jull 326du bienheureux Raymond Lulle, In 99 Malsgeblich WarTr onl der EIN- wıe 5 die orientalischen Sprach-Crterion (1927 265 -278, nier 5271 tlufß des Ralımundus VOI) Penyaftort; studien der Universitat Parıs
DE ng Von Eugene MAR, Vgl gar Allıson amon [ ull. stehe Chartularıum (wie Anm.
Projet de Raymond Lull >De aCQuUISItIO- blography, London 1929, 35T. 96), 293T. 57. Der von Jose

Terrae Sanctae« (Introduction el DANIEL, The Francıscan Concepl Ruysschaer (1914-1993) auf dem
edition critique du texte), In SOC-E wıe Anm. Ö0Ö) 68 und 72E} RI, COoNgreso internacional de ulısmo
1961 O3 137 hier 116 15-18; vgl Teorla wıe Anm 92), 190. Miramar, 19 22 octubre 1976auch seınen IM Vorfteld Vienne IM 100 Vgl. ALTANER, Dominikaner- gehaltene Vortrag ZU Nachleben
September 1311 erschlienenen er Missionen wıe Anm. 37), Y4 der orlentalischen Sprachlehrstühlede ente quod simpliciter pst DET Ramon SUGRANYES DE FRANCH, ISt n den Kongrelsakte VOTIT) 19 /9eT Dropter existens eT 'aymond Uulle, docteur des MISSIONS. nıcht nubliziert (vgl Anm. 100) und

De perselitate pT finalitate Del) 1 AÄAVeC CHhOIX de textes traduits T ‚;ohl auchn spater nıcht erschienen;:ng von Hermogenes HARADA, annotes NZM.S 5) Schoöoneck-Be- vgl die Liste selner PubliikationenIn Kalmundi )nera Latiına CkenrIe: 1954, O5T.; RudolfT BRUMMER, n '"OoMAa Humanıstica. Studia nCChr. CM 34), urnhou 1950 Ramon Jull und das tudium des hnonorem Rev' adm Dn Dn O0Ssael189 -245, hier 2309T. Arabischen, In ZRP ö5 1969 13 Zr Ruysschaer (Humanistica LOvanlensIia98 Omas TOMASEK Helmut hier 135Z DERS:: L enseignement 34 A) LOUVaIln 1985, XVI-XXXWVINVWALTHER, >Gens consilio al sciencIa de Ia lanqgue arabe Miıramar, 'alts 2l
ta, UT 1107 R0OS racıonabiles conjectures, In CTIas del CONgresoextimem.«. Uberlegenheitsgefühl als Internacıonal de ulismo, Mıramar,


